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Gmbenunglück in Rheinhausen
Sieben Bergleute durch Brandgase getötet .

DiltSbvrs . It . Sejetn &ec .

Nach Mttteiluasen der Zechenverwaltung uud der

Bergbehörde der Zeche Eiergardt Schacht l t »

�heinhaufen sind durch Braudgase , die dtutch Praird
eines Stapelschachtes eutstarrdeu Ware « , siebe « Maua
ln Tode gekommete Die Arbeite « zur Lösch « « « des
�tubettbranbcs erfolgte « unter sachverständiger Leitung
ohne Störung . Bei der Prüfung , ob Baue von de «

Vrandgase « i « Mitleidenschaft gezogen worden find , sind
i " einem entfernt liegenden Bau . i « dem mau keine

Vrandgase vermuten konnte , mehrere Bergleute betäubt

worden . Bei der Bergung der Leute , von denen zu »
nächst vier tot ausgesuudeu wurde » , wurde « mehrere
drr Berguugsmaunschafteu . obwohl sie mit R - uchgas -
kchuhgerate « versehe « waren , ebenfalls betäubt , von

denen leider auch drei Personen de « Tod gesunde «
habe « . Weiter wurde « noch drei Leute vo « de « Gase «
in Mitleidenschast gezogen und muhte « de « Sranfenhaus

überwiesen werden . Weitere Gefahr besteht «icht , die

behördliche U�ersuchung im Gange .

Bmhmn . 1 1 - Dezember . sEigenbeeicht . )

Unser « echumer Mtarbeiler erfährt an Ort und Stelle zu Hern
Grubenunglück :

Der Brand entstand in einem von der Unglücksstelle entfernt

siegenden Stapel . Durch Branddämme wurde das Feuer , defien

Löschung nicht möglich war , auf feinen cherd beschränkt . Die Brand -

ll ' fr . ziemlich geruchlose , gisiige Sohleuoxydgase . hatten sich in andere «

ktblellungeu sorlgeseh ». Bei der Kontrolle dieser Betriebsteile

wurden die ceute der «oulrollableilungen von den Sohlenoxydgafeu

belönbl und getötet . Die Bergbehörde ist sofort nach Bekanntgabe
de » Unglücks in den Betrieb eingefahren , um die Schuldfrag « fest -

zustellen . Nach Aussastung der Verwaltung ist die Unglücksursache

höhere Gewalt . Die Wetterführung war vollständig in Ord >

nung . Die bergpolizeilichen Vorschriften waren von der Zechen -

Verwaltung strikte erfüllt worden . Di « Förderung wird durch den

Brand nicht beeinträchtigt . Zurzeit bestehen wettere So » gefahren

> m unterirdischen Betriebe nicht mehr . Die Toleu find meist ver »

heiratete Leute in mittleren Zahren : sie sind in der Totenhalle der

Schachtanlage ausgebart . Wir wir auf Anfrage erfahren , besteht

bei den drei im Krankenhaus liegenden , durch Kohlenoxydgas ver -

gifteien , keine Lebensgefahr mehr .

Hier wird Krieg erklärt .

Explosion in Spandau .
il Perionen erkrankt .

Zu der hol , polierer ei der Firma Siemeus halste ia

Spandau plahle heule vormittag gegen 10 Uhr ein Ammoniak -

b a Ii o n. Durch die ausströmenden Safe erkrankte « elf Personen .

und zwar zehn Frauen und ein Manu . Alle elf mustlen in da »

stödtifche Krankenhaus iu Spandau gebrach « »verde «. Zhr Zustand

ist jedoch nicht bedenklich . _

Severins ladi die Gewerkschasten ein .

Donnerstag Besprechungen .

Bochum , lt . Dezember , stflgeubericht . )

Beichsirntenminister S e v « r I n g hat a « die Metollarbeiterver .

bände folgende » Schreibea gerichtet :

. . «ine Besprechung mit den Vertretern der Arbeitnehmerorgani -

sattonea übe » den Lohastrei « in der Eisenindustrie Nordwest habe

ich für Donnerstag , de « 1Z. Dezember , vormittags 10 Ahr . im ver -

waltongsgedäude der Regierung In Düsseldorf anberaumt . "

Jeuer in Sing - Sing .
Künf Tote .

New JJzrk , 1t Dezember .

5n dem derühmten Sesängni « Sing - Ting brach gestern

ein Brand aus . der beträchtlichen Schaden anrichtete . Fünf Ge -

fängnisbeamt « kamen bei den Löfcharbeitsn in den Flammen

um . Die 1600 Gefangenen , die nicht zur Belämpfung des Feuers

in Anspruch genommen wurden , blieben ruhig im grvhen ffle «

s«u»gnishof unter Bewachung einiger weniger Wächter .

Der zwischen Bolivien and Paraguay ausgebrochene Konflikt hat bereits zum Abbruch der

diplomatischen Beziehungen und zur Abreise der Gesandten geführt , in Bolivien herrscht

Kriegsstimmung . Unser Bild zeigt das Parlamentsgebäude in La Paz , der Hauptstadt Boliviens .

London . 11. Dezember .
Wie aus La Paz gemeldet wird , hat das bolivianische Parla -

ment mtt starker Mehrheit die Haltung der bolivianischen Regierung
im Konflikt mtt Paraguay gebilligt . In mehreren bolivianifchen
Städten veranstallet « die Jugend Kundgebungen . gegen Paraguay
unter dem Motto „ Eher tot als entehrt " .

Die bolivianische Regierung hat ihren Gesandten in Bern beauf -

tragt , dem Völkerbund die Tatsachen bekanntzugeben , die zum
Abbruch der Beziehungen mit Paraguay geführt haben und zu diesem
Zweck die Text « aller ausgetauschten Roten vorzulegen . Die bolioia -

Nische Regierung hat den Vorschlag des mexikanischen Gesandten
in Montevideo . Delegierte zu ernennen , um eine Untersuchung über
den Grenzkonslikt anzustellen , abgelehnt , mit der Begründung ,
daß diese Delegierten mit den Schiedsgeridjbverhandlungen tn

Washington in Widerspruch geraten würden .
Die Londoner Presse vertritt zu dem Konflikt zwischen Paraguay

und Bolivien allgemein die Auffassung , dost eine Intervention des
Völkerbunde « n i ch l m Frage komme .

Oer Völkerbund noch nicht interessiert .
Lugano . 11. Dezember .

Der Grenzzwischenfall zwischen Volwien und Paraguay wird
in den Kreisen verschiedener Ratsdelegattonen mtt Interesse be -

sprachen . Es sind Erwägungen im Gange , ob sich der Völkerbunds ,
rat im Hinblick aus eine friedliche Regelung des Streitfalls an beide

Parteien wenden könnte , die Mitglieder des Völkerbundes sind ,

wenngleich Bolivien seit Jahren nicht mehr an den Arbeilen der

Bundesversammlung teilnimmt . In bezug auf Gerüchte , die von
einem bevorstehenden Schritt des Rats wisien wollen , ist jedoch

festzustellen , dost dieser sich nur nach Anrufung durch eine der

beiden Parteien mtt der Angelegenheit befasien könnt *. Eine solche

Anrufung ist bisher nicht erfolgt . Eine weitere Möglichkeit wäre ,

daß eine » der Ralsmttglieder aus Grund von Artikel 11 des Pakte »
die Frage vor den Rat bringen würde , um diesen zunächst zu ver »

SoUallKM » im Nim vcrbolen
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anlassen , beide Parteien als Völkerbundsmitglieder an ihre durch den
Patt übernommenen Verpflichtungen zur friedlichen Regelung von
Streitfällen zu erinnern . Ob diese Erwägungen , an denen sich
bis jetzt nur einig « wenige Delegationen beteiligen , von den übrigen
Ratsmitgliedern als zweckmäßig erachtet werden , steht noch dahin .

Vor dem Eingriff des Rates .

Lugano , 11 . Dezember .

Der völkerbundsral ist heule vormittag nach einer cinstündigeu

Sitzung , in der verschiedene Berichle über Hygienesragen

( darunter die AlkoHolfrage ) , Schuh des geistigen Eigenlum » , Handel

mit schädlichen Drogen und über die zweite inlersrakllonnle Konserenz

zur Bekämpfung der Schlafkrankheit entgegengenommen wurden .

zu einer vertraulichen Sitzung zusammengetreten , deren Tage » .

ordnung verschiedene Verwaltung , sragen umfaßt , die sich

aber , wie nmn allgemein annimmt , mit dem Abbruch der Be -

Ziehungen zwischen Balwien und Paraguay befaßt .

wie nachträglich bekannt wird , haben die drei südamerikanische «

Ratsmitglieder Vlllegas - C h i l e . Agnerre Bethancourt - C u b a und

Zumeta - Venezuela sich gestern noch ia später Nachtstund « au

den Ratspräsidentea Briaud gewandt , um ihm eine Prüfung der

Frage nahezulegen bb der völkerbundsral Bolivien and Paraguay
an die ihnen als Völkerbundsstaaten obliegende Verpflichtung zur

friedlichen Regelung von Streitfragen erinnern soll . Sollte sich
der Rat für einen solchen Schritt entscheiden , so dürste dieser in der

Absendung eine » entsprechenden Telegramm » a « beide Re¬

gierungen bestehen .
_

Die Reparationsauiwori fertig .
Einigung über die Sachverständigen .

pari », 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der englisch « Botschafter in Paris hat gestern bei dem Minister «

Präsident Poincare vorgesprochen und ihm dabei die Z u st i m .

m u n g der englischen Regierung zu dem französischen Ant -

w o r t e n t w u r f auf die deutsche Demarche vom 30. Oktober zum
Ausdruck gebracht . Allerdings soll er einige Reserven gemocht

haben , die jedoch , wie von französischer Seite oersichert wird , rein

formaler Natur seien . M



Sozialismus im Ulm verboten .
Ein Streich der Zilmzensur .

Der neue Propagandafitm der Sozialdemokratischen
Partei , den unser „ Film - und Lichtspieldienst ' soeben im Auftrage
des Parteioorstcindes fertiggestellt hat , wurde ( gleich den beiden

Wahlfilmen der Partei im Frühjahr dieses Jahres ) wiederum

von der Zensur für Jugendliche verboten !

Der Film bctitel sich : „ Freie Fahrt ! Ein Film vom erwachten
Menschenrechte und zeigt im Rahmen einer Spielhandlung das , was
durch die wachsende politische und wirtschaftliche Macht der Arbeiter -
klass «, durch die wachsende Macht der Sozialdemokratischen
Partei in dem letzten Menscheno - lter erreicht worden ist . Er
stellt die Vergangenheit der Gegenwart gegenüber — 1880 — 1905 —
1928 — und vergegenständlicht dadurch die sozialen Er -
rungenschaften innerhalb dieser Zeitspanne . Der letzt « Akt

spielt auf einer dahinjagenden Lokomotive , die blldhaf : zum
Symbol des Fortschritts wird und in deren Heizraum
der alte Lokomotivführer dem jungen Heizer von dem erzählt , was
früher war , um ihn schließlich für die Partei zu gewinnen .

Wir wollen nicht darüber rechten , daß die Filmzensur allein

wegen dieses Aktes ihre Entscheidung um zwei Tage ausgesetzt
hat , weil sie den Film erst Eisenbahnsachverständigen
vorführe n mußt « . Dielleicht konnte in der Tat der Verdacht
bestehen , daß — um mit den Worten des Lichtspielgesetze » vom
12. Mai 1920 zu reden — „die öffentlich « Ordnung und Sicherheit '
oder „ das deutsch « Ansehen im Auslande ' gefährdet sei , wenn in
einem Film sich zwei Eisenbahnbeamte während des Dienstes auf
ihrer Lokomotive über Fragen der Politik und der

politischen Organisation unterhalten und noch dazu am

Schlüsse dieser Unterhaltung zu der Ueberzeugung kommen , daß die

Sozialdemokratie allein die Interessen des ar -
beitenden Volkes vertreten hat und weiter vertritt .

Die Eisenbahnsachverständigen haben nicht » Staats - oder

Ordnnngsgesährliche » dabei gefunden —

das darf uns genügen . Aber es ist immerhin interessant , daß die
von der verfassungsgebenden Deutschen Nationalversammlung «in -

gesetzte Filmprüfstelle sich ausgerechnet derartige Umstände macht .
wenn es sich um einen „politischen ' Film handelt , weil sie — noch
ihren eigenen Worten — dort zu besonderer „ Vorsicht '
o « r p j l i ch t e t ist . Wir sollten meinen , daß sie nach dem Sinn
des Lichtjpielgesetzes dabei zu besonderer Weitherzigkeit ver -

pflichtet wäre !

Doch nun zur Entscheidung selbst . Der Film wird zugelass «n —
aber s ü r Jugendliche verboten ! Dieses Verbot wirkt

gerade bei einem ausgesprochenen politischen Film besonder »
schwer . Ein solcher Film läuft seinem Eharatter nach nicht in dem

Abendprogramm irgendwelcher Kinotheater , sondern in politi «
s ch e n Versammlungen . Es ist nicht nur da » Recht , sondern
die Pflicht politischer Parteien , Jugendlich « vor dem Ein »
tritt in das Aller der Wahlberechtigung zu diesen Versammlungen
heranzuziehen . Die Filmzensur verhindert also be -

mußt das Zustandekommen solcher Veranstaltungen , wenn in ihnen
ein politischer Propagandafilm gezeigt werden soll.

Und der Grund zu solch einem verbot ?

Das Lichtspielgesetz sieht ein Verbot für Jugendliche vor , wenn
„ eine schädliche Einwirkung auf die sittliche , geistige
oder gesundheitliche Entwicklung ' der Jugendlichen zu besorgen
ist . Bei den Propagandafilmen der Sozialdemokratischen Partei , und

besonders bei dem soeben fertiggestellten Film „ Freie Fahrt ! ' kon -

struiert nun die Zensurkammer eine „geistige ' Schädigung der

Jugendlichen daraus , daß der Film oersuche , den Zuschauern ein «
i n s « i ti g e ' Aufsasiung von den wirtschasUichen und politischen

Berhältnisicn der Gegenwart und der Vergangenheit aufzu -
drängen . Die Jugendlichen müßten von einer solchen
„ G « s ch i ch t » s ä l s ch u n g ' um ihrer geistigen Entwicklung willen

geschützt werden .

Wohlgemerkt : über Richtigkeit oder Unrichtigkeit der geschicht -
lichen Darstellung entscheidet die Zensurtamm « r. Ihre z u >

fällige Zusammensetzung fällt das Urteil über die Wahrheit
der historischen , wirtschasUichen und sozialen Tatsachen Sie ver -
hindert unter Umständen — wie in diesem Falle . — daß junge
Menschen unmittelbar vor ihrem Eintritt in das
W a h l a l t « r die sozial « Entwicklung der letzten Jahrzehnte im

Film s o gezeigt wird , wie sie die sozialdemokratische Partei als

geschichllich « Wahrheit sieht .
Ist d a s wirtlich Sinn und Zweck des Lichtspielgesetzes vom

12. Mai 1920 ?
Der Vorsitzende der in dem vorliegenden Falle entscheiden -

den Zensurtammer beantwortet « die Frage mit einem u n e i n g e -

schränkten „ Ja * . Auf den Einwand des Vertreters der Partei .
daß dieselbe Geschichtsauffassung , deren filmische Darstellung durch
den Spruch der Zensur vor Iugendlicken im Film verboten

werde , durch Wort oder Schrift auf Grund der Reichsversasiung
denselben Jugendlichen in derselben Versammlung vermittell
werden dürfe , gab er die völlig eindeutig « Antwort :

„ Jawohl , wir haben in der Republik zwar Versammlungsfreiheit .
aber ein Lichtspielgesch ! '

Wir stehen also vor der Tatsache , daß das Lichtspielgesetz von
der Zensur zu einer Einschränkung der verfassungsmäßig gewähr -

leisteten Versammlungsfreiheit mißbraucht wird und daß der

Wortlaut dieses Gesetzes offenbar keinen Schutz gegen eine

seinen Sinn undZweck widersprechenden Auslegung bietet . Der

Spruch der Zensurkammer im vorliegenden Falle — der drille im

gleichen Sinne — droht die Praxis zu sanktionieren , daß p o l i -

tische Film « ( mindesten » sozialdemokratische Filme ! ) um

ihrer „einseitigen ' politischen Tendenz willen von der Zensur
grundsätzlich für Jugendliche verboten werden . Da
dies sicherlich nicht die Absicht des Gesetzgebers gewesen ist , so dürfte
es an der Zell fein , der Unvernunft der Filmzensur durch
eine Novelle zum Lichtspielgesetz zu begegnen , die ausdrücklich festlegt ,
daß die „Cinseitfgleit ' der politischen , sozialen oder kullurellen Ten -

denz eines Films auch « in Verbot für Jugendliche nicht

rechtfertigt . Es müßte doch mll dem Teufel zugehen , wenn
da » fortschrittlichst « politische Propagandamittel durch
ein « polttischrückschrittlicheZensurbehördein seiner

Entwicklung so gehindert werden sollte , wie es nun seit Jahr und Tag
bei den Propagandafilmen der Sozialdemokratischen Partei geschieht !

Die Katastrophe der „Celtic " .
21 vvo - Tonnen - Oampfer scheitert bei ruhiger See .

Der 21 OOO- Ionnen - Dampser „Celtic * der white Skar
Linie ist bei stiller See an einem Aelsen in der Rähe de »

irischen Hasen » Eork gescheitert .

Nach den vorliegenden Meldungen handelt «» sich um den sell -
samsten Schiffsunsall . der sich je ereignet hat . Die See war absolut
ruhig . Es handelt sich um «in « gut befeuert « Fahrstrohe . Der
Kapitän kreuzt mit dem großen Schisf ziellos zwischen den Leucht -
feuern . Er hält schließlich ein solches Feuer für ein Lotsenboot , jagt
mit erheblicher Geschwindigkeit auf dieses vermeintlich « Schiff und
strandet auf einem Felsen in der Hafeneinfahrt von Cork . Die Folg «
sind Leck » im Kesselraum und am Heck, Panik unter Pasiagieren
und Besatzung . Ein Tender aus dem Hafen nimmt die 270 Pasta -
giere auf und landet sie. Die Besatzung bleibt zunächst noch an Bord .
Später wird auch der größte Teil der Besatzung abgeholl und in
Queenstown gelandet . Vergebliche Versuche , die „Celtic ' abzu -
schleppen , folgen . Sie sind bisher ergebnislos , da das Schiff seiner
eigenen Antriebskraft beraubt ist . Nun sitzt der Riefendampfer aus
dem Felsen . Kapitän , Offiziere und einig « Mannschaften der Be¬

satzung sind noch an Bord . Unter ihrer Aufsicht wird die Ladung
gelöscht . Der Atlantik - Dampfer dürfte seine letzte Fahrt gemacht
haben . . .

Ole fechten " sind schuld .
Kommunistische Hinauswürfe mit Hindernissen .

Beider G em e in d « rat » wa hl in Stuttgart hat di «
Sozialdemokratie , wie wir gestern berichteten , ihre Stimmenzahl von
21984 auf 40 011 , di « Zahl ihrer Mandat « von 7 auf 10 erhöht .
Di « kommunistischen Stimmen dagegen sind um etwa SOO zurück¬
gegangen , die bisherigen vier Eitze konnten gerade noch behauptet
werden . Diese » schtechte Ergebnis führt die „ Rote Fahne ' auf die
„ Zersetzungsarbeit der rechten Fraktion ' zurück . Sie habe „ oppor -
tunistische Politik ' getrieben und damit „ der Kommunistischen Partei
geflhadet und der SPD . genutzt ' Das erinnert an jene wilden

Bölkerschosten , die ihren Teufel verprügeln , wenn er ihnen nicht
schöne » Wetter beschert . Den deutschen Kommunisten wird diese
Methode nicht viel nützen .

Denn inzwischen haben sich in Moskau ganz andere Ding «
ereignet . B u ch a r l n hat sich in der jüngsten Sitzung der Zentral «
der Kommunistischen Partei Rußlands sehr entschieden dem Aus «

schluß der „ Rechten ' , vor allem Thalheimer » und Brand -
l e r s , widersetzt und sogar mit dem Austritt aus dem Pol . - Bureau
gedroht , wenn dieser Ausschluß doch durchgeführt werden sollte .
Stalin aber wagt « «s nicht , seine Drohungen gegen die „ Rechten '
zu verwirklichen . Man arbeitet bereit » an einem Kompromiß : zu
diesem Zwecke hoben jetzt Hausen und Galm ihren Wohnsitz nach
Moskau oerlegt .

Es ist also ebenso lächerlich wie dumm , wenn die Berliner Be -

- irksteitung der Kommunistischen Partei noch am vergangenen
Sanntag von der Zentrale den Ausschluß der Führer der . . techten '
Fraktion : Köhler . Walcher . Schreiner und Enderle
Ordert und noch dazu den sofortigen Ausschluß von Brandler und
Thalheimer aus der Russischen Kommumstischen Partei . Daß am

gleich «» Tage eine Konferenz des komunistischen Jugendverbandes
ähnlich « Forderungen aufgestellt hat , macht die Sache nicht ernst -

hafter . Der deutsche Thälmann - Anhang mag reden und beschließen ,

soviel er will : di « Entscheidung darüber , was mit den „ Rechten ' ge-
schehen soll , fällt nicht in Berlin , sondern in Moskau .

Die Auslösung der Ffoien Armee .

Abrüstungspropaganda der Sowjets .

Moskau , 11. Dezember .

In seiner Red « vor dem Zentralexekutivkomitee wie » Lit -
w i n o w darauf hin , daß die Friedenebestrebungen der Sowjet¬
union keinen Anklang bei den übrig « » Staaten gefunden , vielmehr

verschiedentlich starke « Mißfallen und starke Gereiztheit in manchen
Ländern hervorgerufen haben . Es ist für di « imperialistischen Län -

der nicht angängig , einzugestehen , daß sie nicht abrüsten wollen :

deshalb zweifeln sie die Aufrichtigkeit unserer Vorschläge an .

Unsere Ausrichtigkeit ist ober nicht anders nachzuprüfen als durch
die Annahm « unserer Borsch ' äge . Wären die Mächte wirtlich
von unserer Unaufrichtigkeit überzeugt , so hätten sie, um diese aus -
zudecken , unseren Dorschlag wenigstens zum Schein annehmen
sollen . „ Poincarä braucht nur vorzuschlagen , sofort ein « vorbereitend «

Abrüstungskommission einzuberufen » und im Namen der Sowjet -
Union verpflichte ich mich feierlich , unseren Borfchlog nochmal » zu
wiederholen und uns in beliebiger Form zur Aufläsung der
Roten Armee gemäß unseren Paktoorschlägen bereit zu erklären .
Dies wird wirklich ein « Probe für die Aufrichtigkeit fein . Ich be -

zweifle aber die Bereitfckpist Pvincaräs . diesen Versuch zu unter -

nehmen . '

Unter Bezugnahme aus die jüngsten Interviews Briands er -
klärte Litwinow , die Sowjetregierung würde keine Arme « benött -

gen . wenn die anderen Regierungen ihre Heere auflösten . Briands

Behauptung , die Rote Armee wachse schneller als die Heere anderer
Staaten , wies Litwinow als unrichtig zurück . Cr führte Ver -

gleichszahlen über die Heer « der Sowjetunion und

Frontreichs an und wies darauf hin , daß Frankreich kein

mächtiges deutsches Heer gegen sich habe und gemäß dem Locarno »

vertrag der Unterstützung Großbritanniens sicher fei .

Familientragvölen . . .

Wanne - Eickel , 11.

Die in Röhlinghausen wohnend « Bergmannswitwe
erhielt die Nachricht , daß ihre beiden Söhn « , di »

bergwerten von Staßfuuh arbeiteten , verschüttet
nur al » Leichen geborgen werden konnten . Die Frau ,
einem Jahre ihren Mann durch ein Bergwertsunglück
erschrak bei der neuen Hiobsbotschaft dermaßen , daß
und alsbald starb .

Dezember .
Bu de r u »

in den Kali -
wurden und
di « vor etwa
verlvren hat ,
sie erkrankte

Glogau , 11 Dezember .
In Glogau warf sich der Itzfährige Schüler Domai

gallo , der das katholische Gymnofl ' im besticht , vor den aus Breslau
einlaufenden V- Zug und wurde vollständig zermalmt . Als Motiv
des S« lbftmordes wird Liebeskummer angegeben .

Oeutfchnationale vor Gericht .
Wegen Beleidigung des preußischen Staatöministerinnit ii n Oei

Halle . 11 . Dezeinber . (Eigenbericht . ) � Ka;
Heute stand der frühere politische Schriftleiter der dentis > 3 m ir

nationalen . �Holleschen Zeitung ' Oskar Friderichi vor dem Hai-' ' füefert
fchen Schöffengericht , um sich wegen Beleidigung der of|

g l i e d e r des preußischen Staatsministeriums ? u

verantworten . Der Angeklagte hat die Staatsregierung durch u"' 18

stät ge Ausdrücke beteiligt , indem er ihr Unverschämtheit , Seldlt ' tyiüugb
Überhebung . Verhüllung der Wahrheit , „ verlogene rote Wah G lissen

gando ' , mangelnde Bildung , Futterkiippenwirtschoft usw . vorc«- düngen
warfen hatte . Anlaß zu dem Schimpfartikel gab die Anirage ick £ 7�
preußischen Regierung an di « „Hallcsche Zeiwng ' . ob sie die Pr » '
grammrede Hirtsiesers vor den Maiwahlen gegen B' ' �blnil
za h l u n g ihrem Blatte beilegen wolle . Friderichi Hzefeh' . i
so gibt er an , darüber mit seinem Chesradakteur konferiert und dk»

Luftrag erhalten , einen Artikel zu schreiben , in dem der Regieni "! |
<1nachgesagt wird , sie habe beispicl - weise für die Erhaltung dck .

. . . . .
Goethe - Hauses in Frankfurt oder des Dismarck - Denkmals in >,daß ni
kein Geld , wohl aber „ für ihr « verlogen « rote Wah' prapoganlal «mtwo. x
Oberstaatsanwalt Dr . Luther , der die Anklage vertritt ging i»

längeren Darlegungen auf die Beleidigungen ein und betonte , tai �
sie den Tatbestand der üblen Nachrede erfüllen . Die Borauejegun - iiz,

gen des § 193 feien nicht gegeben . Auf Grund der § § 185 und

beantragte der Oberstaatsanwalt eine Gejängmustrafe von vier
naten . Dr . Luther hob ausdrücklich hervor , daß die Sühne ni: st

mit einer Geldstrafe folgen könne . Der Vorsitzend « Landgericht
direktor Dr . Krantz verkündete nach längerer Beratung folgen ! �
Urteil :

„ Es wird für Recht erkannt , daß der Angeklagte der Belei - l '

gung schuldig ist . Er erhätt eine Gefängnisstrafe von

zwei Monaten . Außerdem hat er die Kosten des Verfahren »
zu tragen . Dem preußischen Ministerpräsidenten wird die Befug -
nis der Veröffentlichung des Urteils mit Begründung in der „Holle -
fchen Zeiwng ' auf Kosten des Angeklagten eingeräumt . Die B«

hauptungen des Angeklagten waren als Beschimpfungen an

zusehen . Es mußte in Ermägung gezogen werden , daß die höchst *
Stelle in Preußen in außerordentlich scharfer Form beleidigt worden

sei , weshalb auf Gefängnis erkannt werden mußte . '

In einem weiteren Verfahren war Friderichi mit feinem Kot

legen Do « ring wegen Beleidigung des preußischen Landwirt

schastsministers Steiger angeklagt . D 0 « r i ng wurde zu z w * i

Monaten Gefängnis und Friderichi zu 300 M. Ge d-

ftrafe verurteilt , well beide Angeklagte sich in beleid ' genden For¬
men darüber geäußert hätten , daß der Landwirtschaftsminister eine

Verordnung eriaifen hatte , nach der die Reichsflagg « auf den

Rennplätzen zu hisien fei .

Dem Ve

Sä
"cht ein
die KP

' »gefch

Und abermals H 166 !

„ Ole Kirche in der Karikatur . "

Kleine Anfrage .

Oer Messerstecher von Karlshorst .
Verhaftung des kommunistischen Täters .

Im Verfahren gegen das bekannte Buch „ Die Kirch « in
der Karikatur ' von Friedrich Wendel ist auf Grund des

§ 166 des Strafgesetzbuchs Derhond ' ung auf den 11 Januar 1919
12 Uhr vor dem Schöffengericht Tempelhof anberaumt worden -
Es handelt sich um das sogenannte objektive Verfahren , dos lediglich
der Einziehung und Unbrauchbarmachung der Druckfchrist dienen

soll. Der Verfasser selber fällt unter die August - Amnesti «.

z) In Frankfurt a. M. haben Hakenlreuzter , weil der lieb «

Gott auf der Bühne ( In Hasencleocrs Komödie ) dargestellt wurde ,
Stinkbomben gegen ihn abgefeuert .

b) In Berlin hat ein Gericht die ' Darstellung des G « t r e u z t g -

l e n mit Gasmaske als Gotteslästerung bestraft .

c) Sind sich dl « Beteiligten über die Konsequenzen ihres
Tuns klar geworden ? . JormKsn .

Im verlause der Untersuchung des vorfalle » in Korlshorst .
bei dem der Student Günter Schaffer am Sonntag erstochen

morde , wurde heule früh der 20jährige Tischler Herbert

Meyer au » Lerlia Lichtenbcrg lo seiner Mahnung , Finowslraße 22 .

festgenommen , weil er dringend verdächtigt ist . Schasser durch eine «

Messerstich gelötet zu haben . Ein Dolch , der startblutbesleckt

ist , wurde bei ihm vorgefunden , außerdem eine blutbefleckte

Windjacke .

Meyer ist Mitglied der Kommunistischen Jugend . Di « Tat , die

ihm zur Last gelegt wird , ist tlesbeschäm : nd. Sie zeigt , wie groß de ?

Mangel an Disziplin in der KPD . ist . Man gewinnt immer wieder

den Eindruck , daß die KPD . gerade aus gewaltätig « Menschen eine

besondere Anziehungskrast ausübt . Radikalismus , der nichts anderes

ist , als Rowdytum , übt kein « werbende Kraft aus . Der KPD . blieb

es vorbehalten , den der Sozialdemokratie früher zu Unrecht an «

gehängten Satz : „ Und willst du nicht mein Bruder sein , so schlag ich
dir den Schädel ein ' , in die Tat umzusetzen .

Die „ Rote Fahne ' bestreitet natürlich in ihrer heutigen Morgen -

nummer , daß ein Kommunist der Täter sei. Das ist ihr gutes Recht .

Es ist ja auch schließlich zu peinlich , zugeben zu müssen , daß die

„geistreichen " Artikel der „ Roten Fahne ' eine Gesinnung geschailen

haben , die zu Gewalttätigkeiten sühren muh . Ob Rotsrontleute oder

Hakenkreuzler . das bleibt sich vollkommen gleich . Die Rüpeleien der

einen sind Anlaß für die Flegeleien der anderen . Hier gilt der

alte Satz : Wie der eins heißt , so sieht der andere ans !

Die Buchdrucker gegen die KpO .

Im Verein der Berliner Buchdrucker und Schrft�kßrr w- ' m

gestern noch jür fünf Bezirk « die Delegierten zur c

lung jür 1929 gewählt . Die Wahl endete mich in diesen Vezir en

mit einem Sieg der Amsterdamer Gcwerkichastsrich -
t u n g. Ebenso sind sämtliche Bezirksleitungen wieder durch Funk -
tionäre der Amsterdamer Richtung besetzt . . Den Kommunftten i ' t e»

trotz oller Anstrengungen nicht gelungen , irgendwelchen Eini ' u ? -,v

gewinnen . Dadurch ist bei den Berlliier Buchdrul . rv auch ' Vi be¬

kommende Jahr eine zielbewußte gewerlschastliä c Puibauardeit cr -

möglicht . Di « KPD . Ist völlig otdgerutscht .

Ein selksamer Unolücksfall ereignet « sich in Jglou in der

Tschcchosiowak - i . Der 6? jährige Elraßenräumer F Taduva wollt «
abends den Abort aussuchen und stürzte , da er etwas gelr - inten
hatte , so unglücklich , daß sich die Tabakcpfeise , die er im M Ve

hatte , sich durch den Gaumen in : Gehirn lnch - l - Vu j
versuchte man vergeblich , das Rohr aus dem Gfch rn zu « Mf - . u

Inzwijchen starb der Mann .



Dies ist Verantwortung ;
nt 'l o Deutschland gewesen , aber verantwortlich gezeichnet .
> Kapitel des Mißbrauchz der parlamentari -

�Immunität wurde hier schcn öfters behandelt . Neuer -
lllt' > liciert die „ Rote Fahne " «inen wertvollen Beitrag hierzu ,
II' " fie offenherzig ausplaudert , wie in der KPD . diese Dinge

�?abt werden . Da ist der kommunistische Reichstagsabgcordneie
ui» »kl « wegen eines von ihm veranlwortlich gezeichneten
i # Wlugblattes aus dem Verband der Nahrungsmittelarbciter

�»lfen worden . Die „ Rote Fahne " glaubt Blenkl « nun
tp

p. ' ingcn indem sie sich entrüstet :

M - trotzdem wagt es der Hauplvorstand . den Genossen Blenkle ,
t in jeiren Tagen niü ) I einmal in Deutschland war und das
Mail in seiner Eigcnschasl alz Reichelagsabgeordneler nur

iW, ' «hzcsehllch zeichnete , auezuschließen ! "

snz � Verfasser dreser Zeilen ist offenbar nicht zum Bewußtsein

h " * er für die Tat , die er bemänteln will , eine noch
' Unmoralischere Handlung gesteht . Er bekcnntt

� � daß man in der KPD . Flugblätter von Reichstagsabgeordneten

in ' intEn-tl ' ch" zeichnen läßt , die sich nicht einmal m Deutsch -
«finden , und daß di « Belressenden „ in ihrer Eigenschaft als

�UJflsobgeordnete" unter den Mantel ihrer Immunität kommu -
�« Schmähungen und Verleumdungen nehmen müssen , die

einmal kennen oder gelesen haben . Auf diese Weife sucht
di« KPD . für ihr « sämtlichen Druckerzeugnisse «in immun ! »

�geschütztes Schimpf , und Perleumdungspri -
' ' 8 zu schaffen . Es ist klar , daß derlei aus die Dauer nicht
�d«t werden kann .
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Etegerwaids Giurz .

-e!t Adams Sündenfall i ' 1 dieser Sturz vom Zentrums .
türm einer der beachtlichsten .

Einem König wird der Kopf abgesägt .
Eine irische Freiheitsdemonstration .

Dublin , 1! . Dezember .
Mehrere Männer drangen in das Gebäude «in . in dem das

n Waffenstillstandstag durch ein « Bombenexplosion beschädigte
d>ndbild König Wilhelms III . wiederhergestellt werden sollte . Sie

Wen dem Standbild den K o p f ab und nahmen ihn mit sich.
Di « Erinnerung an Wllhelm III . ( 1689 —1702 ) ist im katholi »

' «» Irland besonders verhaßt , da dieser Oranier die Herrschast des

totesrantismus « n Großbritannien und Irland sichert «. Wilhelm III .

� den katholischen König Jakob II . in Irland besiegt : ein «

"llion Acres Land wurde damals vom englischen Parlament kon -

�>ert und an Engländer verteilt . Die höheren katholischen Wür -

' »träger wurden aus Irland ausgewiesen . Kein Katholik durste

rund und Boden besitzen oder ein össenlliches Amt bekleiden .

Ein Mädel mit Temperament .
primuS - palast .

Ein Roman , selbst wenn er mit der Spekulation aus die zu »

Wig « Derfilmung geschrieben ist , bietet säst nie einen guten Film »

>Is. Diesmal kommt noch ein sehr dilettantisches Manuskript hinzu ,

ren Persasser mit so viel Verliebtheit am Roman hängen , daß es

>r zur Uebertragung ein paar loser Szenen kommt . Und die

ll - bell aus USA . ist schließlich weiter nichts als die amerikanisierte

>tic Dach . Sie macht einen dumnien Streich über den anderen

ld heiratet zu guter Letzt . — o, deutsches Bürgerherz hüpfe vor

onne , — einen Grafen , der durch geglückte Kunstsluge seiner

hulden los und ledig wird .
Der Film ist , von dem flachen Inhalt abgesehen , durch Wkwr

- nsons Regie erträglich . Der Regisieur hat aus jeden Fall

- schmack , doch scheint er ost in die eigene Arbeit vernarrt und ver »

Uli gar zu lange bei einigen Szenen , offenbar nur darum , weil «r

selbst so- schön und höchst kultiviert findet . Maria Paudler

natürlich eine Lillrbell . wie man sie sich besser nicht denken kann .

ese frische Schauspielerin ist sehr zu recht allgemein beliebt .

ifsentljch zwängt diese Beliebtheit ihr nicht die Schablone des

zen Mädels aus . denn so reizend Maria Paudler auch als Racker

man soll darüber nicht vergessen , daß sie spielen kann . Luigi

erventl ist als fliegender Graf «in junger Mann mit im -

nierend vornehmen Manieren .

Aeußerst interessant und zugleich spannend sind die Kunstslüge ,

! dank der Mitwirkung der Deutschen Luslhonja photogrophiert

�rden konnten . Doch haben sie nicht mehr den Reiz der Neuheit .

st « schon von den Wochenschauen her bekannt sind . e. b.

Das Agramer Gericht beschloß die Freilassung des Redakteurs

ftschitsch . Er war verhaftet worden wegen Abdruck einer Kund -

,ung der Bauernpartei , in der König Alexander für die Crmor -

ng der Kroateniührer mitverantwortlich gemacht worden war .

is sollte Mojeslätsbeleldiguna sein . Das Preßgesetz kennt kein «

rwahrungshaft . Auf Beschwerde des Staatsanwalts bleibt

ftschitsch in Hast .

Der singen
Echreker - ltrausführung in der Lindenoper .

Der singende Teufel ist nicht «in teuflischer Sänger , sondern
— die eiste Orgel : das unbegreifliche , schreckcnerregende Wunder -
werk , das sie dem Menschen schien , eben damals , als sie die erste
war . Wann war sie es ? . Deutschland im frühen Mittelalter, "
schreibt der Dichter vor . Das ist , da das . MiUelalter " zwölf Jahr »
hunderte umfaßt , keine sehr genaue Zeitangabe . Aber die Orgel ,
die gemeint ist . wird mit liebevoller Kenanigkeit geschildert , sie ist
ein Produkt des 15. Iahihunderts . A so, der Vorgang führt uns
an di « Schwelle der Neuzeit . Aber die Vorstellung selbst , m der
die Handlung verlaust — Kamps zwischen Christen und Heiden ,
Kirche und Kloster gegen urzeitliche Naturgötterei , Mönche gegen
Germanen — all das ist in der Tat „ frühes Mittelalter " Franz
Schreker hat für diese Dichtung allerlei historische Studien gemacht ,
der Wideispruch muß ihm bewußt geworben sein , doch er irritiert
ihn nicht . Berworrenheit , dumpfe UnklarhÄt ist sozusagen sein
Element , es ist geistige Atmosphäre , in der sein Künstlertum schöpfe -
risch wird .

Schreker hat große theatralische Visionen , auch in dieser Oper ;
ja , vielleicht noch in keiner wie in dieser . Und seine Visionen
scheinen immer aus einer starken Musikoorstellung geboren . Als

Ahnung , die ihn befruchtet , schwebt irgendein . Klang " ihm vor .
So war es in seiner ersten Oper , di « „ Der ferne Klang " heißt :
sein ganzes Schaffen könnte unter diesem Namen begriffen werden .
Zlus einer musikalisch - dichte ' uschen Klangvision ist auch . Der singend «
Teufe ! " entstanden . Das Werk scheint um einer grandiosen Szene
willen geschrieben , in der dieser Klang Gestalt gewinnt : Gottes -

dienst . Orgeltöne . Glockenläuten , ein dumpfes Brausen , dröhnendes
Lärmen , Brüllen . Waffenklirren — Schlacht in der Kirche : Heid »
nisches wider christliches Mittelalter .

Eine ganz stark « Szene , die den Erfolg des Abends entscheidet
— doch eigentlich mehr Situation als Szene . Der Theatraliker
Schreker ist stärker als der Dramatiker : und seine Musikvorstellung
stärker als seine musikalische Potenz . Die Handlung , die in jener
Szene gipfelt , das menschliche Schicksal , dessen Träger der Orgel »
bauer Amandus ist , bleibt ein wenig fremd und ein wenig unklar .

Und wo «s schlechchin aus Musik ankäme , nicht nur auf Klang ,
da fühlen wir , weite Strecken lang , ein Versagen . Dieser Vtusik
fehlt olle innere nicht nur konstruktive Logik . Aber es steckt ohne
Zweifel produktiver Reichtum darin , es ist eine Furchtbarkeit des
Ohrs , die heute kaum ihresgleichen hat , und die mehr und anderes
ist als nur meisterliche Beherrschung technischer MAel .

Eine „ Erlösungsoper " durchaus im Bayreuther Sinn . Dieser
Amandus , mit einer . Sendung " belastet , die stärker ist als er , doch
eben auch , er ist schwächer als sie — „ich versage , ich versage , o ich
Stümper , Feigling , Fuscher ! " , bricht er verzweifelt aus — : das
,,Parsifal " >Borbild ist unverkennbar : es klingt auch aus dem Orchester
in einer heute ungewohnten Rachempfundenheit an . Und wie er
schließlich , angesichts seines unvollendet - volleirdeten Werks , sterbend
erlöst wird , wie sich Bollendung und Erlösung ins allgemein Sym -
bolistische weilet , das hätte Hans Pfitznsr , der bay . euthbesessene .
nicht wagnerischer machen können . An dessen „ Pa . ästnna " müsse »
wir mehr als einmal denken : dort wie hier der schöpferische Mu -
siker , seiner Mission bewußt , doch verzweifelnd an dem Werk , das
ihn dem Dienst der Kirche weiht . Tragik des Schaffenden , das war
auch schon , im modernen Gewand , Thema des „ Fernen Kiangs " .
Nun die Orgel als romantischer Opernheld , sie wird es in ciner
Zeit , in der sie zum Schlagerinstrument zu sinken droht , nicht leicht
haben , sich in ihrer gehobenen Rolle durchzusetzen .

„ Der Berliner Staatroper und chrem Leiter Herrn Ludwig
H ö r t h . " Die Berliner Staatcoper ist sich der ehrenden Berpsllch -
tung bewußt , die ihr aus dieser Widmung erwächst . Die Auffüh -

'

rung — mit Delia Reinhardt , Margarete Arndt - Ober - Fritz Wr»! ss ,
Friedrich Schorr , Theodor , Scheidt , Karl Iöken in den Hauptrollen
— ist außerordent ich. Mit Aravantinos ' Hilf « gibt Hörth die
romantisch - düstere Welt der Dichtung in Biwern von eindringlicher
Phantastik . Und unter Kleibers Händen wird die Partitur
Schrekirs lebendig , daß er sich ' s nicht vollkommener wünschen konnte .
Sehr starker Beifall nach dem ( entscheidenden ) dritten Akt . Zum
Schluß , nicht ohne Widerspruch , Ovationen für alle Beteiligten .

Xiaux Prinxgbeim .

Gegen den Krieg .
Renaiffance - Theater : „ November in Oesterreich " .

Richard Duschinskys Schauspiel „ November in

Oesterreich " ist der leise tastend « Versuch eines überzart empsin -
denden Dichters , sich nachträglich mit der Rot , dem Hunger , dem

Grausen der sogenannten großen Zeit abzufinden , sich über die Be -

grisfsverwirrung klar zu werden , der damals die ganze Welt unter »

legen ist , der Vergessenheit zu entreißen , was nie vergessen werden

darf , und dem Krieg ein wirklichkeitsgetreueres Denkmal zu er »

richten , als es die protzigen und kalten Monumente gewöhnlich tun .
Es ist «ine elegische Melodie über Millionenhast verlorene und ver »

geudete Jugend .
Die elf Bilder seines Schauspiels ranken sich in lose verbundenen

Szenen um das Schicksal einer Frau , die Krieg und Revolution aus
der Bahn geworfen hat. I >.-' « Mechthild Sunner, " bie sich sin
Tauniel des Kriegsbeginns an irgendeinen fremden Mann lvegwirft
und an ihrer ersten großen Liebe dahinsiecht , geht uns nicht allzuviel
an . Sie empfindet zu ekstatisch , als daß wir an ihrem Leid persön -

lichen Anteil nehmen könnten . Zluch der Gerhard Forster , der sich
all die Krlegsjahre hindurch nach seiner Mechthild sehnt , stets den

Absagebrief in der Hand , ist nicht recht Geist von unserem Geist .
Er ist zu sehr Romantiker . lind doch vermitteln einzelne von den
Bildern ganz starke Eindrücke . Im Musterungslokal des öfter »
reichischen Heeres zeichnet Duschinsky die verschiedenartigen Exem -
plane des Kanonenfutters , das hier gesammelt wird , im Schieber »
rose Typen der Parasiten , die sich an der Rot der anderen mästen .
Die grüblerische Art des Verfassers verleitet ihn zu überspitzter
Psychologie . Aber aus einem Bild geht dichterische Gestaltunzs -
traft hervor , di « zu schönen Hoffnungen berechtigt . Gegen Kriegs -
ende treffen in ciner Bar alle möglichen Existenzen zusammen ,
Dirnen , Geschäftemacher , Etappen - und Frontoffizicre . Ein Schieber ,
der am Krieg reich geworden ist , prahlt betrunken von seinen Er -

folgen , von seinem Geld , von kommenden Ehren . Da schleudert
ihm der Frontofsizier wüst « Belchimpfungen ins Gesicht . Und der

jüdische Kriegslieserant steht aus und schreit eine flammende Selbst -

Verteidigung und ein « flammende Anklage gegen die in Wahrheit

Verantwortlichen hinaus . Das ist mit grellen Farben und echte .
Empfindung gemalt . Da ist niemand im Zuschauerraum , der von
der Wucht und Eindringlichkeit der Szene nicht gepackt wäre . Dieses
eine Bild besiegelt den Erfolg des Stückes . Hermann Vallentin ,
der dem Kriegslicseranten menschliche Gestalt gibt , hat an diesem
Erfolg nicht geringsten Anteil .

Wenn Richard Duschinsky jetzt , zehn Jahre nach Beendigunz
des Krieges , mit dem Schauspiel hervortritt , so ist das aus dem

Schmerz eines Dichters zu verstehen , der nicht begreifen kann , daß
all das Graue » so schnell vergessen wird und in ihm noch lebendig
ist . Seiner Hauptfigur läßt er sagen : „ Tun Sie so, al « ob nicht »
seschehen jami . Die . Welt tuts ja auch . " . Duschinsky hat bei seiiy
Zartheit den Mut , Wahrheiten auszusprechen . Er erledigt frappant
ein unheilvolles und verlogenes Wort des Horaz : Süß und ehren -
voll ist es , fürs Vaterland zu sterben mit zwanzig Jahren .

Die Regie im Renoissance - Theatcr fühlt Gustav Härtung .
Er bringt das Kmiststück feitig , die elf Bilder ohne Zeitoerlust auf
der primitiven Bühne abrollen zu lassen . Das ist nur äußerlich .
Er seht sich aber , und das will mehr heißen , für ein Stück mit
Liebe ein . dessen Dichter Schöneres erwarten läßt . Elisabeth
Lennartz ist di « Trägerin der Hauptrolle . Sie mutet sich und

ihrem zerbrechlichen und schönen Körper zuviel zu Fast in allen
Bildern steht sie auf der Bühne und übernimmt sich schon vom

ersten Bild an . Die Berzweiflung , der sie allmählich unterliegt , ist

schon zu Beginn des Schauspiels übermächtig . Dadurch begibt sie
sich der Möglichkeit , zu steigern . Den sehnsüchtig wartenden Gc .
liebten Gerhard Förster umgibt Robert T h o e r e n mit der
Stille eines versonnenen Menschen , eine prächtige Leistung . Anton

P o i n t n e r und Ludwig Andersen stellen zwei gcgensätz -
lich « Ofsizieretypen in guter Charakterisierung auf die Bühne . Am

Schluß des Abends wird das Publikum wärmer und wärmer und

mst Autor , Regisseur und Hermann Vallentin vielsach vor die

Rampe . Ernst De gurr .

Schon wieder die Zarenfamilie .
„ Anastasia " im Tiiania - palast .

Schöne Gewißheit , Anastasia , das jüngste Zarentöchterlein lebt

in blühendem Inkognito , dazu glücklich verheiratet mit dem großen
Tenor der „ Wolga , Wolga " - Kosaken . der sie auch in seiner srüheren

Eigenschaft als Gordeofsizier aus Rußland rettete sust im letzten

Augenblick . Warum die Kleine nicht mehr Prinzessin werden will ,

trotzdem großfürstliche , emigrierte Verwandte sie anerkennen ? Nun ,

sie hat von dem hochadligen Getue genug , sie ist demokratisiert

worden , sagt sie jedenfalls , während der Kinoroutinier dabei ,Liebe ,

ja Liebe ' vor sich hinträllert .
Herr Kurt I . Braun , der Erdichter des Manuskripts , um -

panzert die emigrierten Russen mit Pflichterfüllung und Edelmut ,
aber mit den Fürsten hat er nichts im Sinne , das sind nur furchtbar
komische Kerlchen . Sehr hübsch , trotz der Konzcsstonen nach rechts
und nach links , und der Publikumcerfolg ist dadurch garantiert .
Ebenso bereit zu jeder Art von Kompromiß ist der Regisseur
Artur Bergen . Manch « Szenen , wie die im Filmatelier oder

bei Fürstens sind reine Ironie und andere wiederum sorgen für das

Gemüt , belästigen leicht reizbar « Tränendrüsen . Man drückt sich
vor einer osscnen Entscheidung , findet nach den Mut , über die ganz «
Kolportagegeschichte herzhast zu lachen , man möchte gern ironisch sein
und scheut sich — jedenfalls aus geschäftlichen Rücksichten — dieses
lobenswerte Ideal restlos zu verwirklichen . „ Wasch mir den Pelz .
aber mach ' ihn mir nicht naß, " bleibt da » Leitmouo .

Für die Anastasia holt Lee Parry die scheuesten Rehblicke
und da » schelmischste Lächeln aus ihrer Gaderobe . Außerdem ist sie

noch blond . Unwahrscheinlich , wie diese Frau schemalisiert und

wandlungsunfähig geworden ist . Max Landa gibt tadellos mit

den bekannten Ironiefalten einen aus Vornehmheit gebügelten
Gentlemonverbrecher und Hans Stüwe hat vergessen , daß er

sonst ein guter Schauspieler ist .
Immerhin , die Manuskriptangelegenheit ist besonders in Deutich -

land zu einem Unglück herangereift , das den ganzen Film ' gefährdet .
F. S.

„ Hinter Klostermauern . "
Marmorhaus .

Das dem Film zugrunde liegende Schauspiel von Ohorn „ Die
Brüder von St . Bernhard " , das vor 25 Jahren in der Zeit der

Los - oon - Rom - Bewegung protestantische Kreise in eine gewisse
Wallung versetzte , interessiert uns heute kaum noch . Der junge
Novize Paulus , der im Kloster die Weihe bekommen soll , weil seine
bigotte Mutter ein Gelübde getan hat , schwankt zwischen Liebe und

Gehorsam hin und her . Er bringt sich selbst zum Opfer , um seine
Schwester vorm Kloster zu retten aber sein Opfer wird nicht ange -
nommen . In der Stunde , da er die Weihe erhalten soll , springt die

von ihm verlassene Försterstochler Ins Wasser , wird gerettet und

befreit nun auch ihn . Zwei glückliche Paare preisen die Seeligkeii

außerhalb der Klostermauern .
Franz Seitz hat aus der sentimentalen Haltung einen

sehenswerten Film gemacht . Das ganze Klosterleben mir seinen

Gegensätzen und Intrigen , in der Mannigfaltigkeit seiner Typen .

ersteht vor uns . Eine Fülle schöner Bilder wird ausgebreitet . Be -

sonders die große Weiheszene in der Kirche wirkt mit malerischer

Eindringlichkeit . Daneben entfalten sich Klosteridylle im Stile

Grützners . In der Darstellung begegnet uns eine Reihe tnter -

esianter Köpfe , von dem jüngst verstorbenen Den « Morel an -

gesangen , der den Novizen mit dem schönen Ernst des Gewissens -

konfliktes spielt bis zu Jacob ! , Henrichs , Carl d e Bogt ,
Martin ' und E i ch h e i m , die individuell charakterisierte

Klosterinsasien verkörpern . Sehr gm ist auch das Elternpaar

Betty Btrd und Anita Doris stellen als Braut und

Schwester ein paar anmutige Mädchengestalten dar . — r.

Jrri « Hochs » ol » Ferl n, E v. Ukbcr die erslen Besteiflunpen de » Moni
Blane «Lrosi - Glockn - r . Matlciborn uiw . hält Dr . Hau « K ausmann . Vor¬

sitzender de » Deulifdcn Alpen - Berot » » Benin , tt . V. . DonncrSia « abcNd .

S>/ , llfjr , einen Lichtbildirvorlrag im Köllnischen Ghmnatülw , Injeliirah « 2.

l - i « ctl ' e der oucedlichcn van Sogh . ZälichM ' gco , die de la Faillc aus
dem ZSeil ran Gogds auSicheidel . we den in dem toeben erichicnenen

Dezemverhest von „ Äunft und ftünjilcV ( Verlag Bruno Cajsirer ) reproduziert .



Oer Weihnachtsmarkt beginnt .
Äudenromantlk auf der Straße .

Den Ladengeschäften und Warenhäusern , die mit ihrem Weih -
nachtsverkaus bereits begonnen haben , folgen nun auch „die fliegen -
den WeihnachtshSndler * . Der bunte Budenzauber des Weihnachts -
Marktes hat auf den gewohnten Ströhen und Plätzen feinen Einzug
gehalten . Seit gestern hämmern und klopfen die Händler an ihren
Gestellen und Zellen , während von den Bahnhöfen duftende La -

düngen mit Tannenbäumen abrollen . In wenigen Tagen wird der

Weihnochtstmbel in vollem Gange sein , und man kann nur wiin -

schen , daß die Hoffnungen auf ein gutes Weihnachtsgeschäft zu
keinem trügerischen werden . Neben den . süßen " Buden und den
Händlern mit billigem Spielkram , der gerode von den Kleinsten
so begehrt wird , werden wieder in beträchtlichem Maße nützliche
Gebrauchsgegenstände seilgeboten werden . Die Zeit ist hart , auch
das kommende Fest steht im Zeichen wirtschaftlicher Not . Da müssen
sich eben alle nach der Decke strecken und dem Wunsch noch Ge -

brouchsgegenständeri mehr als früher Rechnung tragen .
Trotz alledem wird aber auch der diesjährige Weihnachtsmarkt

ein bißchen Romantik in das koste Stroßenbild tragen , und auch der

große Griesgram wird sich über die „ Sechserknarrao " , Hampel -
männer und Pfesserkuchenherzen freuen , auf denen der schön «
Spruch steht : . Oller , brumme nicht ! " Also : Auf zum Weihnachts¬
markt !

Gerüchte — Klatsch !
» Doppelmord� in der Laubenkowuie .

Schauerliche Gerüchte liefen seit etwa einem Bierteljzhr in einer
Laubenkolonie in Weißensee um . Dort sollte «in Ehepaar vor
drei Jahren Zwillingskinder im Alter von Ii Tagen umgebracht
und die Leichen auf feinem Laubengrundflück vergraben haben .

Ileberall begann man zu „ munkeln " . Den Ursprung des Ge -

rüchtes konnte man niä� feststellen . Das Gerücht lief immer weiter
und die Begleitumstände der Tat wurden inuner gräßlickler . Mit
dem steigenden Alter der Kinder änderte sich sortgesetzt auch die

Art , aus die sie getötet worden sein sollten , einmal sollte man

ihnen den Schädel eingeschlagen haben , dann wieder hieß es , sie
seien in der Badnvamie ertränkt worden . Di « Gerüchte kamen

endlich auch zur Kenntnis her Kriminalpolizei . Sie begegnete ihnen
von vornherein mit einigen Zweifeln . Es gelang , den Arzt zu
ermitteln , der v o r drei Iahren der Mutter der Zwillinge
bei der G. ' burt beigestanden hott «. Er konnte misteilen , daß die
Kinder tot geboren worden sind . Don den schaurigen Ge -

rüchten blieb als wahr nur das übrig , daß die kleinen Leichen tat -

sächlich auf dem Laubengrundstück vergraben worden sind .

Oie Welt der Sterne .

Unter diesem Motto veraostaltete kürzlich die TAI . Groß «
Berlin eine geschlossene Dorsühning Im Planetarium . R o-

bert Henseling , der Leiter diese ? interessanten Institut ?

stellte sich zur Dorsügmeg , um die West her Sterne verständlich zu

machen . Der Singkreiz d«r TAI . eröffnete die Veranstaltung mit

einigen Liedern und verstärkte damst die feierliche Stimmung , die

die Räumlichkeit de ? Planetariums schon beim Eintritt auslöst .
Der Vortragende stellte sich mit seinen Ausführungen ganz auf

den Zuhöverkveis ein . Er weckle Jnteresi « für die technischen Bor -

aussetzungen der Sternkunde und zeigte dann vorzügliche Lichtbilder
mit Mondlandschaften und Sternwolken . Sonnen -

bildern und einzelnen Sternen . Dann zeigte er den

Sternenhimmel unserer Tage und den Laus von Sonne , Mond

und Stern im einzelnen . Di « Leranstaltung wurde gleichzeitig

feierliches Erlebnis und wertvoll « Wisienevermittlung . Besonders

wichtig ist aber auch , daß Vortrag und Vorführung z » weiterem

Nachdenken über die Fragen der Weltanschauung und die Gesetze
des lebendigen Seins anregten . Robert Henseling hat durch sein «

meisterhaste Art des Vortroges bestimmt dem Planetarium unter

den jungen Hörern neue Freunde geworben . Es bleibt zu wün -

schen , daß auch über dielen Kreis die erwerbstätige Jugend in ihrer

Gesamtheit erkennt , daß sie im Planetarium «ine ausgezeichnet «

Bildungsstätte besitzt . _

Moskau befiehlt den Metallarbeitern .
Aber die kommunistischen Meto lbonzen fliegen .

Di « Bezirksleitung Berlin - Brandenburg der KPD . hat zum
R u h r k a m p f . Stellung genommen " und , wie da ? nicht anders

fein tonn , eine so lange Entschließung dazu angenommen , daß selbst
die . Rot « Fahne " sie nur auszugsweise wiedergibt . Wörtlich wird

nur der Teil abgedruckt , in dem . all « VB. - und UB. - Leitungen ,
alle Zellen und Ortsgruppen , wie auch alle Gewerkschastssraktionen "

verpflichtet werden , gleichfalls zum Ruhrkamps . in den Be¬

trieben und Gewerkschaften Stellung zu nehmen " .
Die Tippfräuleins der KPD . kriegen also Arbeit . Es werden

ein paar hundert . Reloluiionen " getippt und abgezogen werden .

mit denen die also „verpflichteten " Pachulken der KPD . in den

. revolutionären Klasiensamps " ziehen .
Dann werden die Berliner Metallarbeiter oufge -

fordert , . durch Erhebung zwischentorifkicher Lohnforderungen in den

Betrieben " dem Beispiel der ? tuhrarb « ter . zu folgen " . Bekanntlich

haben die Ruhrarbester weder in den Betrieben noch sonstwo

. . zwischentartslich « Lohnforderungen " erhoben , sondern sind bei Ab -

lauf des Tarifvertrags ausgesperrt worden , weil die Unternehmer
den durch verbindlich erklärten Schiedsspruch geschaffenen neuen

Tarifvertrag nicht anerkennen wollten .
Von dieser kleinen Unrichtigkeit abgesehen , ist aber die Form

der Entschließung sehr strieressant . Soweit es gegen die Ge -

w e r k s ch a f t e n durch einen Revolutionssturm geht , werden die

Mitglieder der KPD . . verpflichtet " . Soweit «? aber gegen
die Unternehmer gehen soll , werden die Metallarbeiter . a u f-

gefordert " , von einer Berpslichtung der Mitglieder der KPD . ,

ihre eigen « Haut zu Markte zu tragen , kein Wort . Es ist nur ein «

Aufforderung an die anderen , während die eigenen Leute als

Drückeberger die revolutionäre Faust in der Tasche ballen dürfen .

> Jn Anschluß " an dies « echt kommunistische Devolution wurde

«ine zweite verbrochen . Darin wird der Ausschluß au « der KPD .
van Walcher . Enderle , Köhler . Schreiner , der von Brandl »

unb Thalhetmer aus der . WKP . " ( f ) , gemeint ist die koi

Partei Rußlands , gefordert wird . Also im fachen Au

die Metollarbeiter Berlins zum Kampf aufgerufen
wird der Ausschluß der kommunistischen Metallorbest«�
beschlossen . Woraus man ersehen kann , wie ernst es der !

dem Kampf ist wenn es gegen die Unternehmer gehen soll .

kreit «

Wohlfahrispfiege und Gewerkschaß��ss
Reichskonferenz veS Personals im ZdA

Am 9. Dezember tagte im Erholungsheim Bad

mühle die Reichskonsaenz des Personals der Wohlsahrt. ' ?
im ZdA . Der Reichssachgruppenleiter Otto Hausherl

stattete den Bericht über die Tätigkeit der Reichsfochgruppenlä
Er konnte über erfreuliche Fortschritte in der Bew. ' gun ?

teilung machen und schildert « im einzelnen die Arbeit des Zä

Verbandes der Angestellten für diese Gruppe .
Don den aus allen Gauen erschienenen Vertretern wurde «

gehende Darlegungen über die Organisation der Wohlfahrt '

ihre Funktionen und di « Tätigkeit d«s bis dahin beschästiaten

G
Wc

. Ein
' - Mm.

vider« -

rtffogen

y und

sonals gegeben . Sie erstreckten sich aus alle Zweige der Wählst ' ei

pflege , im besonderen Arbcitsfü ' - sorgc , Gesährdetenfürsorge , ? •
| #tn

pflege und - iürsorge . Gesundheitsfürsorge . Gesangenensülf (r
Sc'

sozial « Gerichtshiif «, MirtsihoftsfürsorKe , Kriegsbeschädigten - � �
Kriegshinterbliebenensürsorge . � er).

In einem gebaltvollen Bortrog sprach die Kollegin Malte � ,

Prochownit über die Bedeutung der Wohlfahrtspflege für � �
deutsche Bolkswirtschaft . , ß

Jn Entschließungen nahm die Tagung Stellung zu der >

und Fortbildunge - und zur O- ganisation - srage . Für die Ort »-

Fortbildung wird ein « Erleichterung und loyale Durchführung -

vorhandenen Borschrislen gefordert , wie sie in den deutschen '

dern fast allgemein bestehen . Die Konferenz beschloß , die Ors

sation des Personals in der Wohlfahrtspflege wester wie bist )

Zcntralverband der Angestellten zu fordern .

Feuer in Neukölln .

Mit der Bekämpfung eines gefährlichen Feuer » mal J
Feuerwehr heute früh auf dem Neutöllner GüterbahNe

beschäftigt . Ein zu Burcauzwccken dienender aller P e r s o n>

wogen war kurz nach 7 Uhr aus unbekannter Ursache in

geraten . Die Flammen sprangen auf mehrer « Brettersta�
über , so daß die Wehr Mühe hatte , das Feuer auf seinen Hrt�
beschränken . Nach halbstündiger Tätigkeit war die Gefahr best '

Wetterbericht der öffentlichen Wellerdienststelle Berlin und 1

negend . ( Nachdruck verboten . ) Ziemlich trübe . _
mit Neigu�

Niederschlägen . Temperaturen nahe bei Null , Ostwinde . —

Denlfchland : Im Süden und Südosten weitverbreitete Niedersch
im übrigen Reiche ziemlich trübe , aber nur im Nordosten stärl�
Frost . _

4>fcor . : »ct ! ! idi für die Sikd - ttixn : Crnacn «taget , «ttlin : • anteiorn : lfc . <
Striin . Betlag : Borwatt , Betrag <5 m b H. . Sttltn . Dtuck : BotoätWJ
bturfttei und Setlaasanftoll Paul Singer & Co. . Berlin Sffi 58.

Biet in , Celloae

Dienst . , a. il . ii

itaats -Spür
Jnter g. Linden

A. V. 163
■ 19' / , L- Hr
Cavallerla
rusricana
Bnjazzt

Stiais-Spei
A n Pl. d. PeDubl .

R. -S. 22i
19' , l hr

Dienst , d. 11. 12. |

Städtisdia Oper
BismarcKStr

Turnus IV
197, Uhr

leitopsMMkt

Stutl . Stoasoiiiii .
im itndarmsimarkl

A. - V. 224
20 Uhr

Oie Petroiesm-
Icseiii

ItaatlJdiiiier -TGealer.Ciiantiig .
20 Uhr

Fladlsmann als Erzieher

£ 3 GroScs Schauspielhaus 3 S »

£ CASANOVA I
U — � — i

I
mit Michael Bohnen . Regie •ChareU . I
Sonntag 3 U. Nachmlttaz - Voritellg . l
z. halb Preisen ungekfirrte Vorst . )

8 ( Ihr B 5 Barbarossa 925C |
Schaeiers Bevue
und das grosse

Weimiatfils - Programm . I

8 Ufir Täxlich 8 Uhr

Das p . e fffiüüaditrprosrasnnl
7u Ti Schluß :

31l! n s «? Snnrl ' i vub stc üni

u In Ii nramilnsenBlilsGrii .

Idfllidj St , Ahr

Weüenke
Sranj Oehar dirigiert

KAHs Sors »
Rutod Tauber

I Silbe 99( ' tnet » Belpemionn
I ürnitoebt » ätarnbut - • Sora
| Rez » iiimbutg » Schönem ann

Sit Aaste ist ben ganzen
Taz geöffnet .

I Telephon Zentrum 37S u. 9393

Renaissance » Theater

TSglich 8 Uhr :

. NoYBBiüer inOestcrreir

Regle : Oust . Hanung .

Meicnsaaiien - ineater

Zbends [ 3 Sonnt , nchm - l a I

of SieUtner sanier
S Hamlet im üeriDOiladeo

M
" "

fla . u a« groSa Waiknaekta -
Pragramml Nae m. hal t Pr.

Dönhoff - Brettl
kontert — Tau — Varloti .

Gr. rrograeral Karl Braua / Emet Walter .

ToixsBOline

llititaiBSüiwpliti
. . SAJhrv - vj I
Macbeth

Trtatir in
StkifionirtlnB

« Uhr

lit Dni- Gradtsp -
Cper

liialia -Ttieater
8 Uhr :

Stoeider f ibitls

»pliMinip

StaatLSitiller - Th.
> Uhr

Flachsmann

als Enleher

StutUfnr ib Platt
ort Kipgbnk

7» , Uti '

Frelsöifltz

Thaatsr am

Kollendorfplatz
Täglich SV, Uhr

Wiener Binl
Oper *. Joh . Strau «

MlftwoeJi 4 Uhr :
Da « neugierige

Slernletn

Iii. in Sdrifftäoertr nB
Taglich 8 Uhr

•lie Orel-üroidieD-
Oser

Paulsen . Valetti .
Ander . Gerron ,

SchaufuS , Kühl ,
Lvoviki . '

' eitBbrr* liwdie IUI i . lll

W. Uhr CAS1N0 THEATER� . « « . .
Lotnrin - ier Lirotto 37 .

Oer neue Posse - Schlager !

AnansfifUcHagonc !
Dazu ein erstklassiger buntarlell .
i : Cr unsere Leser Gutschein tün — iPers

hauteui nur l . rä M. . Lea««. 1J>5 vt.
cnsrine r - rexn v- irke - « n. Rar ■ n�. " V,

■ heater a . Kortbusser tor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mp . 16u7.
Täglich 8 Chr . auch Sonntag

jey . ac . im. 3 Unr ItrmäB . Freist
Elite - Sänger
Welknachiapro�ramin

Das grolle Ereignis

1 - aiCÖ - I ' - , 40. I T». 2 —,230 Mk.
ICl &C. Nachm . n. 7S, 1. 25 Mk

' . 59. 1. 75 Mk.

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhaidtbtihnen ,
Ku' lllrstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.

Oeiitidiei Theater
Norden 12310

SU. . Ende nach 10*/ ,
Zum 8ft . Male

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeinzHüpen

Die Komödie
Bismarck 2414/7316

V. Uhr , Ende 10V,

„ Olympia "
' On Franz Molnaf

Regle :
Forster Carinaga .

HIEMH
„ SdiOn and

idüdt "
( L ib «ninliiiiut

Täglich
SV« Uhr.

Mittwoch und
Sonnabend 3» , U.
Frao Bolle

Märchenspiel .
Kleine Preise

riialla - Tbeater
rresdener Str . 72-7.

8 Uhr
SehnolderVibbels

Aofersiekang
Htndult CnltaiukL

Kararaerspiele
Norden 12310

SV, U. Ende geg . 10

Jhen venia in

üinnelgesdilosseB!"
Komödie von Waltei

Hasenclever
Regie :

. - oreter Lar - ina ?a.

ilttllJAj - lliällB
Olk. Kpnitler - Th.

8 Uhr

Die Benogio
von Chicago
Ixt. na Um

wdSslag - Tneaier
»/ « Uhr

Wendeihzeml
mit

AlbeH und Else
Bdisermann

Bamunky
Theater le der

KSnlggritter StraSe
8' . , Uhr -

' "

Revolte im

ErzlelrnngsboBS
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödienhaus
TgL 8»/ , Uhr

Versolilees

sonst sein ?
v. Felix Jeeehlmeee

PhUharmonie
8 Uhr

Vagner - Abd .
d. Philharm . Dreh .
Dirigent Frani Veit

ürotrian -Steinweg -
Saal, Edlensstr . 14

Montag , den 17. Der.
1423, abends 8 Uhr

Sontito - lbead
Alice MoInar ( Vio .),

Ludwig Kentner
( Klavier )

Kart . 3, 2. 1 M. an d.
Kasse d. Grotrian »

Steinweg Saa «
BelievuestraBe 14.

Ibsat « de Wetais
Täglich «V, Uhr

Der Herzog und

die Sünderin

Singspiel ha 3 Akten
Mus k von

Pied Raymond .
Mitiwo - rh 4 Uhr

Hänsol o. Bretel

Lastipieltaan »
FriedrlchstT . 236

Bergmann 2922/23
Täglich SV, Uhr
Das Zogstflck von

Berlin

Arm wie eine

Klnbenmaos

- Kroße Tranrind ' Fabrilf
verkauft fugenlos « Tranringe direkt » n Privatd

7 Ring 333 gestempelt » or 3 bis 8
OÖ 1 585 eicht 8. 5«
le ) . 385 . mittel > 2 —

7 » 335 . schwer 14 . 80
ir 1 900 leicht 16 . 80

_ 1 1 «■ oon . mittel 21 . 80
900 schwer 28 . —Illlll «; 5litis I

Hermann Wiese , Berlin
nes . gescheut | | | amuerlestr . Z0W . Possoner itr . iij

WWWJ Garaotieiehcln . Gravieren gratis sofort zum Mitnehmen . |

PlaattarinB an lue
Imtst - IwdJBttiKr Slnl

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
Erde od WetttsraoB .

20 Uhr

Sonne D- Sterne

Hraiii - faW
gibt bis eul weiteres AuOge ,
Jlstcr , Paletots zu Fabrikpreisen
ab. Bit : «, überzeugen Sie sich .

Kaiiir - Willili - MZi. 1 1r.

Zu Weihnachten

mmM & fm
4m bek*nBt« Berüaor Mö�othao«, Kofert mmth Dmi
«cd schÖB« 3ekl « f - . Spols « - «ad Horroasir _
ICstohoB - «cd E i a t o I m ö b c I, Yo p p i ek e, Dek « rstieDe «
mtd BolovefatBv�skerpor joder Art i» bekopntop Qus' itihm

aal Kredit bis zu 24 rionalen

Wfissc�eo gmra an.
Ikr Hon Mi schÖB öureb , D R I H A ••

CISAbSCB StRASSS 37 A BRUNNENSTRASSE SS
nako Orsnioaboryer Tor nahe lovalidcastrafi «

Bis 31 . Deccmtocr 1938 SO Presen «
WeihnachtsraBatt auf die AasahluDa

JCleiDEi TfieaiEf
Täglich SV, Uhr

Mai MM

Oer OIckkopl
sandrock , Linas .

Merler . Slkli .

Billige Teppich
Zu Reklame - Preisen halten wir unsere s ark aufgelOIlten Läger rum Verkauf und bieten unserer ge¬
schätzten Kundschalt Gelegenheit ru vorteilhaftestem Einkauf . — Haben Sie Bell t, so kaufen Sie bei uns ;
wir gewähren Ihnen bei Kauf und entsprechender Anzahlung die Stundung der Rest - Kaulsumme nach Ver -

einbarung , ohne da8 unsere — a I s b 1 1 11 g — allerseits anerkannten Preise erhöht werden .

Teppiche : Teppiche

n in der LDIZ9w: ti .
Kurf . 9204.

Täglich 8« . Uhr
Sonnta ' auch 4 Uhr

L M. Lomme
m •

„ ßanxendor
aal «eilt O. fi "

' undiunkhor .
Preise

R
oss - Thaater
jr/riaklDr:»r >ui i

H' /c Uhr
Die Rallen

' /Tespe s: man *
: B- ■. bttiK T I

Nur
SpoB - Bertinl

" xon - ' �r•» b- qJi

Cd. 155X235

Batavia - BoucIE nur

WolUTapestry ,
BoucK x a schwer „
Woll - Perser

Smyma Art . . . .

ca . . 00X300
16 . 75 | BetavI « Boucle . . nur
a « «in Woli . Tepe »trjr .45 . 00 ) üoacic In . . . „
50 05 X » schwer . ,

Toumiy

. . . . .

,
WolN�eraef

65 . 00 Scrnraa . \ rt . . .
. . . ». pw Avm nster o�t r Ve . our

Axminsterod Velour 53 . 50 veiour extra ia schwer ,

2S
66.
6«,
�6.

19

90
SV

13J
Oute Vorleser In « chönea AUwtern kosten bei uns nur I ) . —> 8. —, 6- —, 4. 50� 2. 60 . 1. 50

TellsahluRg ohne Aiafsehlasi .

Säihsisdies fiardlntn - Teppldi &aas
Bcriio - NeaKOiin EUdnid Müller U raannslr . 32

FQ�alen : Nowowes , Prle lentr . 51 — Eberi Wolde , E�nliaiuisir . SS »iiti uiujpt . i

VSNVZSßST
ca . 250X350

. so Batavia - Boucld nur 38 . 59
00 , Boucrä X' a schwer „ 199 . 00

| TiH - Pvjh . Sa, TU ist . 154X0
. oü i Tapestry < a schwer 1 3 . 00

Velour prima . . . 160 . 00
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Die meinem kreuzten
Begegnungen und Erinnerungen von Luise Kautsby .

Viktor , der groß « Me- ster in der Menschenbehandlung , oer -

Ichmähte es nicht , mit der m Parteldingen gänzlich Unerfahrenen so
SU verkehren , als traute er ihr Verständnis für ernste Fragen zu.
Ulid ich werde die Freundlichkeit , die er mir bei unsern ersten Begeg -
Uungen erwies , nie vergessen . So oft ich später aus Deutschland nach
�en zuruekkom galt mein erster Weg ihm . und stets hat er mich
u>u der gleichen Wärme und lherzlichkeil empfangen und sich von mir

»Uisuhrlich über die deutsche Bruderpanei berichten laflen . Und

pj /Zr *
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August Bebel » n Luise KautsVy .

welch « « Zuhörer Viktor Adler war , das weiß jeder , der das Glück

bitte , in näheren Verkehr mit ihm treten zu dürfen .

Di « zweite große Gestalt aus der Partei , die mir entgegentrat .
war August Bebel .
� Schon in meiner Kindheit hatte ich seine » Namen im elterlichen

Ü�use nennen hören , wo man allerdings nur mst Abscheu von ihm

Iprach, atz von einem Sitten - und Zügellosen , der die frei « Liebe

wedigte , die . Ehe abschassen , die Frauen von Herd und Haus weg in

Politik locken wolle , und der sogar imstande gewesen . 1870 sein

Saterland zu verraten . '
.

Wie also sollte ich mir diesen dämnniichen Volksveriührer vor .

stellen ? Nicht ohne Bangen sah ich ihm entgegen , al » er sich al »

®aft in meiner neugegründeten Häuslichkeit in Stuttgart ankündigte ,
wo er ein « Versammlung abzuhalten hatte .

«

Ich weiß noch , wie mir das Herz klopfte , als Bebel feine klaren ,

durchdringenden Augen forschend aus mir ruhen ließ . Weiß aber

ouch noch , wie rasch dieses Gefühl der Bangigkeit schwand , kaum

baß er das Wort an mich gerichtet halte .
Neben der Güte und einfachen Natürlichkeit muß es der tief «

sittliche Ernst , die unbeirrbare Wahrhaftigkeit und die inner « Reinheit

gewesen sein , die von seinem Wesen ausstrahlte , die aus den einzelnen

Gesinnungsgenossen wie aus die weitesten Nolkskreis « und selbst auf
seine zahlreichen politischen Gegner , also auf Freund und Feind gleich

Mächtig wirkten .
Man fühlte genau , daß bei aller Zartheit , oller freundlichen

Liebenswürdigkeit , mit der er gleichmäßig jedermann begegnet «, ein

�ern von unbeugsamer Kraft und Energie in diesem Mann « steckt «.
55ie groß sein persönlicher Mut . wie unerschürterlich dies « Energie

war . das hat er in seinem Leben oft zu beweisen Gelegenheit gehabt .

' �ur Zeit des grausamen Sozialistengeseßes . wo jeder Sozialdemokrat
ilreiwild war , so daß viele von der Partei abfielen , hat er nie den

�opi verloren und allen Verfolgungen mutig getrotzt . Wiederholte

?isängnisstrasen und langdauernde Festungshaft haben den körper »

üch zwar Zarten , aber geistig Unbeugsamen nicht zu brechen vermocht .

Bei jener ersten Begegnung schon freundeten wir uns an und

b' ese innige Freundschaft hat bis zu seinem Tode angedauert . Sobald

wir m Berlin wohnten , kam er fast allsonntäglich zu uns und nach

f ' Nem gemeinsamen weiten Spaziergang verbracht « er den Abend

unserem Kreise .
War er einmal verhindert , so meldete er sich gewissenhaft und

weist in launiger Form ab .

Dem scharfen Kämpen saß überhaupt hie und da der Schalk im

Zacken, dafür legt die abgedruckte Karte Zeugnis ab .

Unser ganzes Haus , vom Patersamilias angefangen bis zum

ftingsien. war ihm in liebevollster Freundschaft zugetan , und er

iahlie unsere Zuneigung mit gleicher Münze heim . So schrieb er

�ll ans Zürich : „ Den ersten Brief im neuen Jahr erhallen Sie ,

�ebe Freundin Luise . .
Und im März 1918 : „ ß. L. l Sie schreiben mir da einen Oster .

�ief, daß mir altem Kerl beinah « das Wasser in die Augen getreten
' ""' rc , .

'

Sogar ein Gedicht Hot der Einundsiebzigjährige mir einmal ge -

- widmet, als ich ihm durch einen unserer Iungens ein Körbchen frischer

Abbeeren an die » ahn schickte . Er schrieb mir zuerst kurz aus

« « klar : „ Liebe Frau Luise ! Erdbeeren trafen sehr überraschend
«>n kamen aber sehr angenehm , haben mich zu einer Dichtung be «

Visiert , die ich Ihnen eventuell mal zeige . . . * Man wird begreisen ,
daß ich auf die „ Dichtung ' . gespannt war . und wirklich überreicht « «r
Ii« mir nach seiner Rückkehr mit einer Miene von Verschämtheit , die

dem silberhaarigen Siebziger rührend wirkte .

Am 13. August 1913 schloß August Bebel die Augen für immer .

war schon dahingegangen , als noch ein liebevoller Gruß von ihm
w» uns eintraf , datiert aus Passugg vom IS . August . Der Tod hatte
« gu , mit ihm gemeint . Im Schlaf Halle er ihn überrascht und dem

Spieren Kämpfer war ein friedliches Ende beschieden gewesen .
»

. In die Zell meines Stuttgarter Aufenthalls fällt noch manche

Begegnung mst Heroorragenden Parteigenossen . In ständigem Der -

Uhr war ich dort mit Heinrich Dietz . dem verdienstvollen Verleger

sozialistischer Literatur , der bis heute keinen würdigen Nachfolger in

unserer Partei gefunden hat . Er war ein ausgezeichneter Fachmann
auf seinem Gebiet , hatte jahrelang als Setzer in Rußland gearbeitet
und erzählte voll Srolz , daß Tschernischewsky selbst seine Arbeit gelobt
und geriihmi Halle .

Den allen Wllhelm Liebknecht durften wir dort als unseren Gast

begrüßen , den Mann , der ein Stück Freiheitsgeschichte in seiner
Person verkörperte und der so fein und geistreich zu plaudern wußte
w« e ein Franzose Georg von Vollmar war bei uns . der „ ungekrönte

König von Bayern ' dessen mächtige Gestalt , obgleich im Feldzug
1879/71 schwer beschädigt , immer noch imposam wirkte , und Ignaz
Auer , der Mann mit der scharfen Zunge und dem weichen Herzen ,
das nur für die Partei und ihre Einheft schlug , und der buchstäblich
Qualen litr , wenn alte Genossen untereinander sich bekämpften ,
mochten sie nun Lässalleaner und E' senacher oder Radikale und

Revisionisten heißen ,
1892 unternahm ich mit meinem Mann einen Ausflug nach

Zürich , um seine dortigen Freunde kennenzulernen , mft denen ihn
die schönsten Erinnerungen an die Ansänge der Bewegung verband ,
vor allem Eduard Bernstein und Paul Axelrod .

Zwischen . Kautsky und Bernstein herrschte damals noch vollst «

Ideengemeinschaft . Erst etwa ein Jahrzehnt später stellten sich tief -
gehende theoretische Differenzen zwischen den beiden ein : zu jener
Zeit ober trübt « kein Schatten unseren freundschaftlichen Berkehr .
Der witzige immer gutgelaunte Ede , in dessen Person mir zum
ersten Male ein echter Berliner entgegentrat , wurde mir bald ei »

ebenso vertäuter Freund , wie er meinem Manne einer war . Und
allen Stürmen , die daran rüttelten , zum Trotz , hat die damals ge -
schlostene Freundschaft sich im Lause der Jahrzehnte immer noch mehr
gefestigt .

Jüngere Parteigenossen , die vom Leben und Wirken Bernsteins
nichts wissen , sollten sein kürzlich im Bücherkreis erschienenes Buch
„Sozialistische Lehrjahre ' lesen : sie werden daraus nicht nur ein

großes Stück Parteigeschichte , sondern in dem greisen Autor einen
der liebenswertesten , bescheidensten und verdientesten Porteigenossen
kennenlernen .

Ganz anders , als die Begegnung mft Ed « , wirkte das Bekannt «
werden ml , Paul Axelrvd . Sein Haus in Zürich war der Sammel -

punkt der dortigen großen russischen sozialistischen Kolonie . Zum
ersten Male erfuhr ich dort am eigenen Leibe , was ich bisher nur
aus der russischen Literatur gekannt hatte : echte russische Gast »

freundschoft . ( Fortsetzung folgt . »

Das Sicherheitsproblem in der Fliegerei ,
3n Anbetracht der bevorstehenden Etatberakungen lm

Reichstag , in denen auch die Reichssubventionen
für die Fliegerei behandelt werden , sind die solgendcn
Ausführungen sicher von Interesse . Der Vorsitzende des

haushaUsausscknisses des Reichstags , der sozialdemokratische
Abgeordnete Hugo Heimann . hat . im „ Vorwärts ' schon
früher daraus hingewiesen , wie wichtig das Sicherheit » .
Problem in der Fliegerei ist .

Das Sicherheitsproblem ist bei allen Verkehrsmitteln von

allergrößter Bedeutung . Darum ist ' es sehr bedauerlich , wenn sich

Fachleute des Luftverkehrs gefunden haben , die da meinen , daß

durch das Voranstellen der Sicherheit die Entwicklung in der Flie -

gerei gehemmt werden kimirte . Dabei . darf mmt sagen : Je größer
die Sicherheit , um so größer die Aussichten für die Entwicklung der

Fliegerei . Wenn in der Fliegerei von heute alle die technischen

Errungenschaften angewandt werden , die bereits vorhanden sind , so

ist m der Fliegerei jetzt schon ein Höchstmoh von Sicherheit zu er .

keichen . Wenn serner darauf geachtet wird , daß die Flugzeug -

Vogelschutz im Winter .
Nach den Ausführungen von Berlepsch , staatliche Vogelschutz -

station Schloß Seebach i. Th. , in seinem Buch „ Der gesamte Vogel -

schütz ' erwächst unseren überwinternden Singvögeln durch das mild »

tätige Füttern der Menschen eine große Gefahr . Das Futter an

unzureichenden Fullerstellen , also auf Ballonen , in falschen Füller -

Häuschen usw . wird den Vögeln meist dann nicht zugänglich , wenn

sie es am nötigsten brauchen , d. h- , wenn es durch Schnee oerweht

wird , durch Regen und darauf folgenden Frost durchnäßt und ge

froren wird . Die Vögel müssen , an die Fullerstellen gewöhnt , dann

unbedingt zugrunde gehen . Unser Bild zeigt ein Fullerhäuschsn ,
das diesen Fehler vermeidet . Man sieht es schon vielsach in öffent -

lichen Parkanlagen ausgestellt . Das Fullerbrell befindet sich unter

einem schützenden Regendach in gleicher Höhe mit den ringsum ab -

schließenden Glaswänden , so daß kein Regen und Schnee von ob « n

und an den Seiten dazu gelangen kann , auch kann es nicht vom

Wind verweht werden . Der Vogel fliegt das Füller von unten an .

Ll » Lockmittel dient das Futter auf dem unteren Brett .

führ er , die auch nur Menschen sind , nicht durch rücksichtslose
Ausnutzung chrer Arbeitskraft in ihrer Spannkraft nachlassen müssen ,
die sie für ihren sehr schweren Beruf unter allen Umständen brauchen .
so ist ein weiterer Faktor der Sicherheit vorhanden , dem die größte
Beachtung zu schenken ist . Leider hört man des öfteren , daß auch
mit der Arbeitskraft der Flugzeugführer Raubbau getrieben
wird , und es ist nicht besonders glücklich , daß sich die Höhe ihrer
Bezüge noch den . Flugkilometern ' richtet . Wir haben ja schon er -
leben müssen , wozu es führt , wenn Lokomotivführer über -
mäßig lange auf der Masästne stehen und ermüden müssen !

Die heutige Flugzeugindustrie ist in der Lage , bei dem Bau von
Ftugzeugen das best « Material zu verwenden . Auf alle Fälla
ist <- zu haben , so daß ein Materialschaden nach menschlichem
Ermessen ausgeschlossen sein könnt « . Allerdings weiß man nicht ,
ob der Flugzeugbau schon heute nach dem Grundsatz arbeitet :
Bestes Material , beste Sicherheit ! Aber es müßt «
noch diesem Grundsatz gearbeitet werden . Das Reich kann für feine
Subventionen wirtlich das Beste verlangen . Wenn ein «
offiziell « M ä t « ri a l k o n t r o l l e i m Flugzeugbau ein -
geführt werden könnt «, so würde das ebenfalls nur im Interesse her
Sicherheit liegen .

Während des Krieges stand dem Flugzeugbau allerdings nicht
das beste Material zur Verfügung und es hat sich gerade hier ge »
zeigt , welche Folgen eintreten können , wenn nicht genügend gutes
Material verwendet wird . Besonders während der letzten beiden

Kriegsjahve , in denen der Mangel an gutem Material sich immer mehr
bemerkbar macht «, waren bei der Ausbildung von Flugzeugführern
und auch bei Flügen erprobter Flieger , Abstürze und Un -

fälle zu ve . rzeichnen , die bestimmt auf das schlechte
Material zurückzuführen waren .

Manche Brüche in der Lust manche Zerreißungen mangelhafter
Spanndrähte , manche schlechte Trogflächenbespannung , ja , selbst
schlecht geleimtes Sperrholz verursachten den Tod vieler zuverlässi -
ger Flugschüler und Flugzeugführer .

Aus diesen Erfahrungen der Äriegsfliegerei muß d! «

Friedensfliegerei unbedingt lernen . Heute kann man ja
wieder das beste Material für den Flugzeugbau verwenden , und es
muß die dringende Forderung erhoben werden , dnß dies

auch tatsächlich geschieht .
Die Güte des Materiols , des Benzins und Oeles stehen bei der

Frag « der Sicherheit im Flugverkehr mit an erster Stell «. Wenn
man auch nicht sogen kann , daß diese Dinge in unserer Lustfahrt

. vernachlässigt werden , so würde es bestimmt der Erhöhung des

Sicherheitsgefühls dienen , wenn den Flugzeugführern selbst durch
vielleicht von ihnen zu bestimmenden Vertretern das Recht einge -
räumt würde , die erforderliche Materialkontrolli :
durchzuführen . Heute ist der Flugzeugführer zwar berechtigt ,
die neuen Flugzeuge einzufliegen und abzunehmen , er ist aber nicht
in der Lage , eine ernsthafte Kontrolle auszuüben . Diese Kontrolle
könnte ausgeübt werden , ohne daß die Entwicklung der Fliegerei
und der Bau von Flugzeugen irgendwie gehemmt zu werden
brauchte . Auch in der Flugzeugindustrie wird nach k a p i t a l i st i »
sch « n Grundsätzen gearbeitet und man hat durchaus nicht die Ge -
währ , daß nicht auch hier der Profit und nicht die
Sicherheit an er st er Stelle steht .

Der Flugzeugführer hat einen äußerst anstrengenden Dienst und
van dem geistigen und körperlichen Befund eines Fliegers , von seiner
Spannkrast und Energie hängt der gute Verlauf eines Fluges mehr
ab , als der Laie anzunehmen geneigt ist . Darum ist es erforderlich .
daß durch ein « ausreichende materielle Sicherstellung der F' ugzeug -
führer auch die b e st e n Kräfte für die Fliegersache interessiert
werden . Was die Frage der Bezahlung der Flugzeugführer an -
betrifft , so waren lsider bis in die letzte Zell Klagen zu hören .
Hier dürste eigentlich nicht gespart werden , und betrachtet man noch
das Gefährenmoment , dos der Flugzeugführerberuf mit sich
bringt , so müßte die Bezahlung bei der großen Verantwortung , die
die Führer gegenüber Menschen und Maschinen haben , viel
besser sein .

Welche Bedeutung selbst das Milltär diesen Fragen beigelegt
hat . geht daraus hervor , daß der Fiskus jedem Flugschüler und
Flugzeugführer eine Gefahrenzu ' age von fünf Mark pro Tag
während des Krieges zahlt «.

Wenn die zuständigen Stellen aus den Erfahrungen der Kriegs -

fliegerei lernen , dann wird die Sicherheit im allgemeinen stark er -

höht werden können . Es muß möglich sein , die Fliegerei im In -

teresse des Friedens ohne große Opfer wefter zu entwickeln . Die

besten Flugzeugführer und das best « Material sind hierzu die besten

Doraussetzungtn . ; v J . M.



EDGAR WALLTACE
INS DEUTSCHE RTRAOEN VON RAVEN DRO

( 21. Fortsetzimq . )

„ Ihre Freundin hat doch den Schlüssel zu Ihrer Wohnung .
weil sie lein eigenes Telephon hat ? Haben Sie das nichl vorhin

gesagt ? *
Cr antwortete nicht « mehr .
>3ch habe niemals gedacht , daß Sie mich belügen könnten . "

Cr stand oben aus dem Podest und schaute ihr verzweiselt nach .
Kaum war er wieder in sein Zimmer und hatte sich in den

großen Sessel geworfen , als Lady Mary eintrat .

„ Cs tut mir so leid . " sagte ste , „ich hatte keine Ahnung , daß
sie hier sein würde . "

„ Das macht nichts, " erwiderte Jim mit einem schwachen Lächeln .
„ 3ch bin nur in furchtbare Verlegenheit gekommen , denn ich mußte
chr etwas vorlügen und st « erkannte es . Ihr scheußliches Telephon
hat mch verraten , Lady Mary . "

„ Sie haben sich sehr unklug benommen . "

„ Warum sind Sie denn nicht geblieben ? Durch Ihr sofortiges
Verschwinden sah die Sache so sonderbar aus . "

„ Aus verschiedenen Gründen tonnte ich nicht bleiben . Erinnern
Sie sich , Jim , daß ich Nachforschungen nach Eunice Weldon an -
stellte , ganz ähnlich w' e Sie ? "

Im Augenblick interessierte sich Jim aber durchaus nickst dafür ,
wer Eunices Eltern waren .

„ Sie sollte doch in Rondebosch geboren sein ? "
„ Jawohl, " sagte er gleichgültig . „ Sie hat mir das auch selbst

gesagt . "
Lady Mary reichte ihm ein Telegramm über den Tisch . Er

nahm e» auf und las :

�un ' ce May Weldon starb in Kapstadt im Alter von zwölf
Monaten und drei Tagen und liegt auf dem Kirchhof in Rosebank
begraben , Grab Nr . 7963 . "

25.

Er konnte kaumJim las das Telegramm noch einmal durch .
seinen Augen trauen oder den Sinn erfassen .

„ Sie ist im Alter von zwölf Monaten begraben worden ? " sagte
er ungläubig . „ Das ist doch unmöglich , sie ist doch hier und lebt !
Außerdem habe ich neul ' ch jemand kennengelernt , der die Weldon
unten in Südafrika getroffen hat und sich noch sehr gut an Eunice
erinnern kann , die damals noch «in Kind war . Ein Fgll von
Kindesunterschiebung kann hier doch nicht vorliegen . "

„ Die Sache ist ganz rätselhaft, " erwiderte Lady Mary sanft , als
sie da » Telegramm w' eder in ihre Handtasche steckte . „ Aber ich
möchte nur erwähnen , daß der Mann , der mir dieses Telegramm
sandte , einer der vertrauenswürdigsten Detektive in ' Südafrika ist . "

Jims Gedanken wirbelten durcheinander .
Eunice Weldon wurde geboren , Eunice Weldon starb , und doch

lebte Eunice Weldon im Augenblick und war frisch und munter ,
obgleich sie gerade setzt wünschte , lieber tot zu sein .

Jim stützte den Ellenbogen , auf den Tisch und legt « da » Kinn
in die Hand .

„ Ich muß gestehen , daß ich jetzt vollkommen verwirrt bin .
Dann muß man wohl annehmen , daß die Eltern nach dem Tode
ihr «? eigenen Tochter ein anderes Kind angenommen haben , und zwar
Eunice . Die Frage ist nur , woher sie kam . Ihr selbst ist nichts
von einer Adoption bekannt . "

„ Ich habe bereits an meinen Agenten in diesem Sinne ge -
kabelt und ihm den Austrog gegeben , über eine eventuelle Adoption
zu berichten . Durch die letzten Ereignisse gewinnt die alte An -
nähme wieder an Glaubwürdigkeit . "

Er sah sie an .
„ Sie meinen , daß Eunice Ihre Tochter sein könnte ? "
Sie nickte langsam .
„ Aber von der Narbe an ihrer Hand wissen Sie nichts ? "
„ Das kann ja später passiert sein — nachdem ich sie aus den

Augen verlor . "
„ Wollen Sie mir nicht erklären . Lady Mary , wann Sie sich

von Ihrer Tochter trennten ? "
„ Nein , noch nicht . "
„ Aber vielleicht können Sie mir eine andere Frage beant «

warten . Kennen Sie Mrs . Groat ? "
„ Ja . "
„ Kennen Sic auch eine Mrs . Weatherwale ? "
Lady Mary sah ihn mit großen Augen an .
„ Ja , ich kenne sie. Sie war eine Farmerstochler , die Jane

sehr zugetan war . eine liebenswürdige und nette Frau , ich habe
mich oft darübcr gewundert , wie Jane zu dieser Freundschaft kam . "

�
Jim erzählte ihr , was er von den letzten Vorgängen in der

izamilic Groat erfahren hatte .
wollen unsere Karten soweit als möglich aufdecken, " sagte

sie schließlich . „ Glauben Sie , daß Jane Groat irgendwie an dem
Bcrschwmden meiner Tochter mitverantwortlich ist ?"

„ Ofsengestonden . ja . " erwiderte Jim . „ Und wie denken Sie
darüber ? "

„ Ich war früher auch dieser Ansicht . Aber nach den Nachfor -
' chungen . die ich anstellte , hat sie nichts damit zu tun . Sie hat
zwar einen sehr bösen Charakter und ist niederträchtiger und ge -
meiner als irgendeine Frau , die ich sonst kennenlernte , aber sie
war doch nicht so schlecht , daß sie an dem Geschick meiner kleinen
Tochter Dorothy schuld ist . "

„ Können Sie mir nicht noch mehr über sie erzählen ? "
Sie schüttelte den Kopf .
„ Aber vielleicht könnten Sie mir doch eine Aufklärung geben ,

e meine Nachforschungen erleichtert ?"
„ Bis jetzt kann ich nichts wefter sagen, " entgegnete sie leise .

rrhob sich und verließ das Zimmer , ohne sich zu verabschieden .
Jim war wieder ganz bei der Sache . Da » neue Telegramm

au » Südafrika zeigte ihm die ganze Frage in einem anderen Licht
und das Zerwürfnis mit Eunice war im Vergleich damit vollständig
bedeutungslos . Wenn sie nun doch Lady Marys Tochter wäre !
i - r atmete schwer bei dem Gedanken an die Konseguenzen dieser
Möglichkeit , obwohl er sie schon überlegt hatte .

Sicher hätte Mrs . Groat das ganze Geheimnis aufklären
können , aber jeder Versuch , den er gemacht hatte , Einzelheiten über

ihr Vorleben zu erfahren , war vergeblich gewesen . Entweder wußten
die Leute , die sie früher gekannt hatten , nichts davon , oder sie
wollten nichts darüber aussagen .

Es war wenig Aussicht vorhanden , Mr . Septimus Salter noch
im Bureau zu treffen und so ging Jim zu seiner Garage , wo er
seinen kleinen Wagen untergestellt hatte , und fuhr noch Chislehurst ,
wo Mr . Salier wohnte .

Der alt « Herr war allein zu Hause und Jim wurde liebens -
würd ' ger empfangen , als er erwartet hatte .

„ Sie bleiben natürlich zum Abendessen bei mir, " sagte der
Rechtsanwalt .

„ Nein , ich danke Ihnen . Ich bin in großer Eile . Ich wollte
Sie nur fragen , ob Sie Ndrs . Weatherwale kennen ? "

Der Rechtsanwalt runzelte die Stirn .
„ Weatherwale — Weatherwale ? Ja , ich kann mich auf den

Namen besinnen , sie wird in dem Testament von Mrs . Groat er -
wähnt . Ich glaube , sie hat ihr «in Legat von mehreren hikHbert
Pfund vermocht . Der Vater war ein alter Pächter der Dantons . "

„ Ja , das ist die Frau, " sagte Jim und erzählte seinem Chef
olles , was er von dem verunglückten Besuch Mrs . Weatherwales
erfahr «» hatte .

„ Das zeigt nur, " sagte Mr . Salter , „ daß die schrecklichen Ge -

Heimnisse , die wir Rechtsanwälle in den tiefsten T' esen der Akten¬

schränke und in Stahlkammern gesichert glauben , allgemein bekannt

sind . Also nun hör « n Sie , Jim . Cstremeda ist natürlich der spa -
nische Gesandtschaftsattachö , der im Hause des Dantons ein und
aus ging , als Jane noch ein schönes Mädchen war . Cr ist der
Vater Digby Groats , feine Mutter war leidenschaftlich in den

Spanier verliebt . Ich wußte schon längst , daß sie in irgendein « «
Skandal verwickelt war , aber jetzt sehe ich ganz genau , warum ihr
Vater niemals mehr mit ihr gesprochen hat und warum er sie enl -
erbte . Trotzdem bin ich aber sicher , daß ihr Bruder Jonathan

Danion nichts von ihren Fehltritten wußte , sonst hätte er ihr keine »

Pfennig hinterlassen . Er war in diesem Punkt abenso unbeugsa « ,
wie die anderen Dantons . Aber fein Dater hat ihm offenbar nicht »
davon mitgeteilt . Eine merkwürdige Sache , wirNich sehr merk'

würdig ! " Er schüttelte den grauen Kopf . „ Was wollen Sie den »

nun weiter tun ? "

„ Ich werde nach Sommerset gehen , um Mrs . Weatherwcä «
aufzusuchen , vielleicht kann ich durch eine Unterhaltung mit ih»
neue Tatsachen herausbekommen . "

26 .

Jim war noch schläfrig und wenig zuversichtlich , al » der Werft '

am nächsten Morgen um sechs Uhr rasselt «. Aber als er erst olN

gestanden war und daran dachtc welche neu « Ueberraschungen uni>

Enthüllungen der Tag bringen könnte , freute er sich auf seine klein. '

Reise .
Er nahm den Personenzug , der um sieben Uhr von Paddingto »

absuhr , und erreichte die nächste Station , von wo aus er Mr »

Weatherwales Wohnung aufsuchen konnte , kurz nach neun .

Er hatte noch nicht gefrühstückt und ging deshalb in das G #

Haus des Ortes .

Es war ihm , als ob er schon in eine ganz andere Welt käin. ' .

Die Bäume erschienen ihm grüner und das frisch « Gras der Wiclc »

leuchtet « lebhast . I » dem blauen Himmel über ihm jubilierte ei»'

Lerck ?«. Ihre Triller und Kadenzen wurden von der Erde aus l' ."

antwortet . Eine Herde von Schafen begegnete ihm auf der Land '

ftraße . Sem Weg führte ihn über eine alte , verfallene Brücke . &

machte Hall , setzte sich auf das alte Sieingeländer und schaute in ke»

schncllströmenden Fluß , der schäumend und gurgelnd über die Steint

dahineilte . Nach einer Weile ging er wieder weiter .

Hill Farm war ein kleines Bauerngut , auf dem hauptsächlich

Gemüse gezogen wurde . Als Jim sich erkundigte , erfuhr er , dcch

Mr . Weatherwale schon vor zwölf Jahren gestorben war . Ab- '

die Frau halte e ' nen Sohn , der ihr bei der Bewirlschafwng de»

Gütchens half . Alles das hörte Jim in dem kleinen Gasthaus
Ortes .

Jim fand Mrs . Weatherwale beim Buttern .

„ Ich möchte nicht über Jane Groat sprechen, " sagte sie cr. l-

schieden , als er den Zweck seines Besuches erwähnte . „ Ich wer ! »

ihrem Sohne niemals die Beleidigung vergeben , die er mir zugesiiss

hat . Es ist doch keine Kleinigkeit für mich — ich habe alles liege »

und stehen lassen und extra eine Frau angenommen , die meine Ap

bell tun und meinem Sohn während meiner Abwesenheit die Will '

schaft hier führen sollte . Und schließlich hat doch die Fahrt nciät

London etwas gekostet — "

„ Das kann doch aber alles wieder in Ordnung gebracht werden ,

sagte Jim lachend . „ Mr . Digby Groat wird Ihnen das sicher alle »

ersetzen . "
„ Sind Sie ein Freund von ihm ? " fragt « ste. „ Wenn Sie da»

sind — "

„ Nein , ich bin nicht sein Freund, " erklärte Jim . „ Im Gegen -

teil , ich kann ihn ebensowenig leiden wie Sie . "

„ Das ist nicht recht möglich , denn ich würde lieber noch dei »

Teufel begegnen , als diesem gelbgesichtigen Affen . " ( Forts , folgt . )
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Lieber „ Abend " J

Uns wird geschrieben :
Ein kleines Beispiel von der Zweckmäßigkeit ' des Religions -

Unterrichts in den Schulen :
Mein löjähriger Neffe kommt oft zu meiner Frau , um ihr

kleine Gänge abzunehmen . Am 6. Dezember kam er wieder zu uns .

Nesse : Tante , hast du wat einzuholen ?
Nein , heute nicht .

Aber übermorjen komm ' ick jans frieh , da ham wo frei .
So , weshalb denn ?

Da ham de Kathol ' schen Feiertag .
Was ist denn für ' n Feiertag ?
Maria ist in ' t Iefängnis .
? ? ? ? ? ? ?

Na ja , unsa Lehra hat ' s doch jesacht .
Was hat euer Lehrer gesagt ?

Det Maria in ' t J «sängnis is .
Meine Frau überzeugt sich am Kalender , daß am 6. Dezember

von den Katholiken Maria Empfängnis gefeiert wird . . .

Tante :

Neffe :
Tante :

Neffe :
Tante :

Neffe :
Tante :

Neffe :
Tante :

Neffe :

Lieber „ Vorwärts " !
Ein alter treuer Abonnent schrieb uns am Sonnabend „ mit

Fehkrgruß " : Du entrüstest Dich in der heutigen Morgenausgabe
darüber , daß die Zentrumsleute erbost sind , weil sie statt einer

„ Herde " ein « „ Horb « " genannt wurden . E » war ein Druckfehler ,

sagst Du . Na weeßte ! Dann ist es wohl auch ein Druckfehler , was
in der Freitagmorgenausgab « auf der zweiten Seite unter der

Ueberschrift „ Abkommen Hamburg - Preußen " zu l «fen war ? Der

l «tzte Satz im dritten Abschnitt lautet dort : „ Preußen ist bereit ,

für die von Hamburg gewünscht « Erweiterung
de » Spreehafen » aus preußischem Gebiet jede mög ,

lich « Unterstützung zu gewähren . " WirNich ? Mir bleibt die

Spucke weg .

Brautraub in Jugoslawien .
Dragomir Filipopowitsch wirbt um Milka Iowanowitsch . Ihre

Eltern wollen nichts davon hören . Do sammelt eines Nachts Drago -
mir seine Freunde , entführt seine Braut und bringt sie in das

Nachbarsdorf , wo alles zur Hochzeit bereitsteht . Der wutentbrannt «

Brautvater schlägt Alarm und stünnt mit Hilse seiner Dorsgenossen
das Haus des Bräutigams . Es kommt zu einem wütenden Kampf .
Der Bruder der Braut wird getötet , sechs Personen werden »er -

wundet , der Bräutigam flüchtet unter Mitnahme seiner Braut . Erst
als die Polizei den Brauträuber verhaftet «, kehrte der Voter mit

seinen Dorsgenossen nach Hause zurück .

Goldschätze ,

Di « Sowsetregierung hat vor kurzem in Sibirien nach Angaben
des früheren Goldhändlers Iwanitzki etwa 2lV Pfund Gold aus

einem geheimen Versteck hervorgeholt . Die Kisten mit den Gold -

darren waren vor 10 Iahren in die Erde vergraben worden .

Iwanitzki soll sich für da » G�d 100 000 Rubel hoben bezahlen
lassen . Wer weiß , wieviele de rar , ige Goldschätze noch immer in

Rußland versteckt gehallen werden !

Der bescheidene Lindbergh .
Der Bericht über seinen Oze . mslug , den Lindbergh oerössent »

lichte , war ohne Wissen de » Autors von feinem Verleger in ciner

Weise geändert worden , die ganz und gor nicht dem Geichmack des

Fliege » s entsprach . So hatte L- ndbcrqh gleich im Ansang ge-

schrieben , „ich wurde am 1. Februar 1902 zu Detroit in Michiga »
geboren " . Daraus hatte der phantasievolle Verleger folgende palftc
tische Einleitung gentacht : „ Mehrere Städte streiten sich um !-'»

Ehre , sich meine Vaterstadt nennen zu dürfen . Um Detroit ob«'

Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , muß ich bekennen , daß diest

Stadt das erste Anrecht hat , mich ihren Sohn zu . »ennen . Ich Hai "
in Wahrheit vier Wochen lang in Detroit gelebt , al » mein « Eltcr »
mit mir nach Little Fall übersiedelten . Deshalb hätte Little Foii
eigentlich «in R«cht , zu behaupten , daß Detroit nur formell ai-

meine Vaterstadt gelten dürfe , und daß mein « Wiege tatsächlirf
in Minnesota stand . " Lindbergh strich in der Korrektur nnt de»'

Blaustift diese weitläufige Präambel durch und stellte am Rand

des Korrekturbogens die uriprünqtiche Fassung wieder her .

Der Blinde als zwölffacher Musiker .

In San Franziska erregt ein Blinder Aufsehen , der 12 ner

schieden « Musikinstrumente fast virtuos beherrscht ! Unter andere "

spielt er lylophon mit je drei Hämmern in jeder Hand . Mr . Tom ? '

jon — so heißt der Blind « — ernährt mit seiner Musik feine Fra »
und seine beiden Kinder .
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Weiße Indianer .

Der in Blumenau ( Brasilien ) erscheinende „ Urwalds - Bpte " b'

richtet über das Aufrauchen weißer Indianer im Gebiet des Tora »

tins , cines Nebenflusses des Amazonenstromes . Diese weißen ? »
dianer sollen verschiedene Ansiedler überfallen und ausgeraud '
haben , ohne jedoch iveitere Untaten zu begehen . Es ist «ine groß
zügig « Aktion zur Erforschung dieses bisher unbekannten Volt »

stainmes geplant . Hoffentlich gehen die weißen Indianer an d«»

Segnung « « der Kultur , die ihnen durch die Expedition doch sich�
auch gebracht werden soll , nicht ebenso zugrunde , wie Ihre rot »»

Brüder in Nordamerika .

Lohnende Polizeiposten ,
Wie aus Detroit ( Vereinigt « Staaten ) geincider wird , i ' »�

dort 14 Pollzeibeamte , die den Patrouillciidienst an der kancdi -

amerikanischen Küste versahen und den Schnapsjchmuggel »»erhinke '
sollten , ocrlmitet worden . Sie haben im nerslossenen Jahre »' ' !

gesaint 2 000 000 Dollar als Bestechungspcü ' er für Duldung
Schnapsschmuggels erhalten . Sechs der Verhasteten haben ein >' »'

fassendes Geständnis abgelegt und zugegeben , daß auf jeden P »
trouillenbeamten monatlich etwa 1700 Dollar cntsislen . Da i' ll

gesamt 100 Polizeibeamte an der Bestcchiinqsnngclegenheit betcst ' "

sind , haben die Schnapsschinuggler monatlich n > nd 170 000 De
an Schmiergeldern bezahlt . Es gab sogar . . in « feste Taxe sür

Duldung des Schmuggels : für jeden Kasten Bier waren 23 Cerm

für jeden Kasten Likör 1 Dollar zu zahlen . In manchen Fällb
einigte man sich auch auf eine Panschale von 500 Dollar sür ei ?

ganze Nacht , in der über die Grenz ? gebracht werden durfte , wo

nur zur Verfügung staird an Schmuggelschnaps . Aach höhere W

amte fallen in diese Angelegenheit verwickelt sein .

Abfindung .
Am Schalter des Nordbohnhofs in Wien verlangt ein Ma ?

noifcöstlichcn Tonfalls eine Sorte „ aus Krakew "

Auf Krakew , jagt der Beamte , Hab ich nicht .
No was denn haben Sie ?

Nach Krakau können Sie kriegen .
Mit einem Seuizer sagt der vielgeprüfte Dulder : „ Geben &

» mr nach Krakew — tveid ich das Stück ! zuröckgeh ' n. " ritz«. .
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Stützpunkte des Arbeiterwintersports .
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Der Zli - beiterwanÄerer , der sich in manchen Fällen unter Aus -
Nutzung einiger noch zur Verfügung stehender Ferientag « dem
Wintersport hingeben will , muh in erster Linie rechtzeitig für «ine
Sute Unterkunftsmoglichkeit sorgen : er findet sie vor allen , in den
allen Gegenden Deutschlands eingerichteten Nawrfreundehäufern .

Im Norden , wo noch mehr der Eisla -f gepflegt wird , be-
studei sich das Heim des Gaues Brandenburg im Douristenvcrcin
»Die Naturfreunde ' am Kremmener See , die „Luchhiitte ' , dos Heim
« r Ortsgruppe Hannover bei Mellendors in der Lüneburger Heide
am Lönssee , und endlich das Heim der Wesermünder Naturfreunde
« n Wollingster See . Für Skisportler bieten im Harz die nieder -
sächsischen Naturfreunde bei St . Andreasberg im Südharz , bei Seesen
« m Westharz und vor allem bei Bad Harzburg im Nordharz
f.,Braunschweiger Haus ' ) gute Unterkunft . Im Sauerland finden
mir das Gauheim bei Tönisheide , im Siebengebirge das Kölner

am Himmerich und in der Eiset das „ Laacherlee - Haus ' bei

Niedermendig. Wer die gern gebotene Gostfreundschaft der schle -
stlchen Naturfreund « in Anspruch nehmen will , wende sich an das

�ulenheim im Schmiedegrund ( Eulengebirge ) und das Iferheim
°ti Strastberg im Isergebirge : in Sachsen stehen zur Verfügung das

Leipziger Haus ' bei Grossteinberg , das „ Vallenberg - Haus ' bei
Reukirch in der Lausitz , das „ Königftein - Haus " am Fuße des Lilien -
iieuis das . Lirkelstein - Haus ' bei Schöna , das Haus am Auerberg
Und die Rauschsnbachmühle südlich von Annaberg im Erzgebirge .

Auch die mitteldeutsche Bergwelt bietet reiche Unter -
mnftsmöglichkeiten : in Thüringen das „ Siebshaus ' bei Kahla und

Bannenkreis des Thüringer Waldes das „ Steigerhaus ' bei

�aasield , das „ Finsterbachcr Pirfchhaus ' bei Tambach - Dietharz , sowie
°ie Ferienheime bei Frauenwald und Friedrichroda . Bei Hann . -
- Sunden ist das Kasseler Naiurireundehaus auf dem Steinberg zu
" ennen , unweit der Porta Weftsalica das Naturfreundehaus Mell -

Jorgen in der Gohfelder Schweiz und im Teutoburger Wald das
Bielefelder Haus cm Tönsberg bei Oertinghausen . Im Maingebiet
" chen zur Verfügung das nordbayerische Gauheim am Fleckl bei
Wnrrnensteinach im Fichtelgebirge , das Offenbacher „ Spesiart - Haus '
" M Kasseltal , die beiden Wiesbadener Heime am Atzmann und das
homburger Haus am Sandplacken im Taunus , im Odenwald dos
Dormstädter Haus am Nimdidim . Im W « st e n laden ein das

�arläi�zjsche Hein , bei Kirkel , die Ludwigshafener Häuser aus dem
horzosen bei Elmstein und das Kaiserslautener Ferienheim im
vinsterbrunner Tal . Wer die Pfälzer Bergwelt kennen lernen will ,
halte sich besonders an die beiden letztgenannten Häuser .

Der Schwarzwald ist altes Wintersportgebiet . Im Mittel -
Punkt der badischen Naturfreundearbeit steht das schöne Jeldberghaus ,

das eine halb « Stunde unterl >alb des Gipfels am Baldweger Buck

liegt . Gute Unterkunft sichern weiter im Süden das Gauheim

Herrischried - Stehle »ich im Freiburger Gebiet das Haus am Breiten -

weg unweit dem Höllentoll im mittleren Teil das Küserhäuslc bei

Triberg : i « Norden die Karlsruher Häuser bei Moosbronn und auf
der Badener Höh' , das württembergische Gauheim aus dem Kniebis ,

sowie das Bodenseehaus bei Markelfingen . Im schwäbischen und

bayerischen Iuragebiet harren endlich noch das Botnangerhaus am

Römerstein , das Geislinger Haus Jmmenreuthe auf der Kuhal , das

Kelheimer Hau » im Hammertal und das Ingolstädter Naturfreunde -
heim aus dem Galgenberg bei Konstein der Arbeiterwanderer .

Wohl das geeignetste Wintersportgebiet sind die bayerischen
V o r a l p e n. Don den hier zahlreich zur Verfügung stehenden

Heimen seien genannt das stchbayerische Gauheim „ Rohrauerhous '

am Fuße der Grindelalm bei Schliersee , die Münchener Marienberg .

Hütte am Marienbergjoch in Tirol , das Naturfreundehaus Wim -

dackgriesalm bei Berchtesgaden und südlich Augsburg das Kemptener

Naturfreundehaus im Allgäu und das Säulingshaus bei Füsien .
Auskünfte über die Unterkunftsmöglichkeiten vermitteln die

„ W onderauskunft sst eilen der Naturfreunde ' u. a.

in Nürnberg , Webergasie t : Dresden . . Titzenbergstraße 4: Köln - Deutz ,
Dombrückenturm : Reisebureau der Naturfreunde , Berlin N 24.

Iohannisstraße 14/15 .

7USSEALL
Und wieder UeberrnschunfienJ

Kein Sonntag vergeht , ohne daß die Fußballgemeinde mit
Resultaten überrascht wird . Einmal ist es der Spitzenreiter der
)- Klo sie, der «ine Niederlage erhält , ein anderesmal ist es «in Der -
"in der Z. Klasse , der Manisichaiien der 1. Klasse schlägt oder nur

lach hartem Kamps ein Unentschieden hergibt .
Am letzten Sonntag traf sogar beides zu . Rowawe » gelang es ,

ki « an führender Stelle liegenden We ßenseer mit dem oerhältnte -
mäßig hohen Resultat von 4 : l> zu schlagen . Woher kam nun die
k völlig unerwartet « Niederlage der Weißenseer ? In der Hauvisäche

mohl daher , daß Weißensee das Spiel schon als gewonnen be -

pachtete , als sie von Hause wsiuhrcn . Daß aber auch uei Gegner

spielen kann , das haben sie erst nach Spielschluß eingesehen . — Ober -
ipre « fuhr auch sehr siegessicher nach Alt - Landsberg , um dort gegen

Hoppegarten ein Propagandaspiel auszutragen . Nur mit großer
Gliche konnten sie ein Unentschieden erringen , nachdem die Hoppe -
gartener erst mit 1 : 0, dann mit 2 : 1 in Führung lagen . — Lichten -
äerg I befestigte seinen Tabellcnstand durch einen 4 : 2 - Sieg über

Ruhledorf . Nach der Pause , bei der es schon 5 : 1 hieß . ließen die

�ichtenbergcr in der Siegessicherheit nach . — Woltersdorf gelang
15 ebenfalls gegen Luckenwalde III zu gewinnen und somit den
bitten Platz in der Tabelle zu behalten . Der Spitzenreiter der Ab -

teilung A, Luckenwalde II , konnte gegen Luckenwald « V, wenn auch

knapp , so doch sicher mir 2 : 0 den Sieger stellen .
In der Abteilung 13 sicherte sich Germania durchweinen 2 : 1- Sieg

über Rathenow den Anschluß an die Spitze der Abteilung . —

Weitere Resultate : Werder 77 gegen Tempelhos Z : -3,

«chweiistern « gegen Cladow 7 : 1 , Neukölln 2 gegen Berlin - Mitte 4: 2,

Lichtenberg II gegen Zehlendors 4 : 1 .

Line srbQitstreudiZe Tagung .
Eine Freude für jeden alten Turner war die Tagung des

Bezirks vom l . Kreise des Arbeirer - Turn . und Sporibundes ,
äi « am Sonntag im Swinemünder Gesellschailshaus stattfand . Ohne

Resolutionen , ohne revolutionäre Reden , so, wie vor der Zeil komm » -

bislijcher Beeinflussung , erledigten die 53 Delegierten von 33 Vereinen

ihre Arbeiten . Leider mußte beim Bericht der Mandotstommission
Hein Vertreter von Zepernick durch Beschluß gezeigt werden , daß er

»ichl an der Tagung teilzunehmen habe . Er mußte den Saal oer -

lassen .
Der Bericht des Obmannes der Techniker zeigt «, daß intensive

- lrbeit geleistet worden ist , deren Erfolg leider oft durch die radikale

Propaganda abgeschwächt wurde . Der Verlust an Vereinen durch die

- - Bpaltung ' war gering . Nur die Fußballer sind stärker betrossen .

Ei » abgeschlossener Vorstände - und Kassenbericht konnte nicht gegeben

werden , da die aus dem Bund Ausgeschiedenen einen Aojchluß ihrer

Tätigkeit oermieden hoben . Run aber ist die Bahn zur

praktischen Arbeit frei , Lehrkurse aller Art werden das

nötige Rüstzeug geben , mit dem dann die Agitation vornehmlich auf

öem Lande gefördert werden kann . Dazu gehört auch die Propa -

gierung des Kreisblattes , der „ Arbeitersporl - Wvchenschau ' , die durch

weiteren Ausbau die Arbeit in der Provinz erleichtern soll . Bon

ollen Funktionären wurde in kameradschaftlicher Weise die zu -

künftige Arbeit besprochen . Der bekanntgegebene Terminkalender

sür zeigte wieder reiche Arbeit . Hier steht im Vordergrund da »

Bundessest in Nürnberg , dos für jeden Teilnehmer ein Ereignis
lein wird .

Zum Vorsitzenden des Bezirks wurde Mai : Richter , cchör »

holz. Sommerftr . 14. gewählt , der es nicht versäumte , daraus hinzue

weisen , daß es Pflicht eines jeden Arbeitersporliers ist , sich politisch

» Nd gewerkschaftlich zu organisieren .

« n »i
nb « .

bie dcufschcn Rennfahrer im Sportpalast .
Am Mittwoch . 12. Dezember . 20 Uhr , hält die Deutsch »

Bennsahrer - Vereinigung , Ortsgruppe Berlin , im Sport -

Palast ihr alljährliches Radrennen ab . Nach den bisher eingegonge -

» en Meldungen ist inleresiomer Sport » u erwarten . Ts wurden bis

jetzt etwa 45 Meldungen abgegeben , u. a. von Tietz , Ehmer , Hahn ,

Kroschel , Dorn , Maczynski , Lorenz , Bauer , Koch , Mieth « , Manthey ,

Behrendt . Krüger , Funva , Nickel , Bus « , Beinert , Wette , Kühl ,

Mühlbach . Weltmeister Sawall gibt für all « Rennen den

Startschuß ab . Di « Hauptnummer des Abends ist ein . 500 >Runden -

Mannschafisrennen nach Sechstageart mit zwölf erstklassigen Mann -

schaften , anschließend daran findet im Sportpalast - Kasino eine Sieges -
feier statt . Karten zum Ball sind nur im Vorverteauf durch die Gs -

schäftsstelle Eharlottenburg . Rüntgenstr . 7, erhältlich .

Oesteireich —Oeutsetdand
Das Ländertufjballspiel . — Für den Arbeitcrsporl

und den Anschiufj !

Di « Ardeitersußballspieler O « st erreiche werden

am Sonntag , dem 10. d. M. , um 13 ! � Uhr im P o st st a d i o n

in der Lehrter Straße ein Länderspiel gegen deutsche Arbcilersuß -
boller austragen . Die Oesterreicher haben den dringenden Wunsch ,

den Berlinern zsi zeigen , daß die Spielstarke Im österreichischen

Fußballipmi nicht bei den Proiessionalspielern zu suchen ist .

Anläßlich des Fußballspiels Wien —Berlin vor einige » Wochen

hat sich gezeigt , daß die Wiener Professionals nichts Ueberragendes

leisten und daß sich der Profi - Sport in Oesterreich aus absteigender
Linie befindet . Die Arbeiteriußballspielcr Oesterreichs , die teilweise

lell�t früher Berufsspieler waren , als die österreichische bürgerliche

Fuhballbewegrurg nach mit bervorragenden Leistungen aufwarten

konnte , werden gegen einc der »! che Auswahlmannschaft antreten ,

die aus den besten Arbeiterspielern der besten Verein « zusammen -

gesetzt wird . Den Einwohnern Berlins steht mit dem Spiel ain

1«. Dezember ein sportlicher Hochgenuß bevor . Die österreichisch «

Mannschast wird von dem Präsidenten Putzendoppler und dem

Acrbandskapitän Haas begleitet und spielt in folgender Aufstellung :

Ztotia
>L! ««ntgI

Ravnjhar
<Rud»Ii »l >UzeI> ( «icnct - SItuftoöti

Baumoni «cilrrfr Prin *
»5itnS »nbot ) tO «Sludo ' bh' Iae » ( «a«n>rtli

fii * Rarof »! Männer Sabann Mai «!
iSlorb -ffllnti itXcb erat » ' »lad Star ) <Be ton , <3»f» Star ,

Die vorgenommene Auswahl enthält tatsächlich das beste

Spielermaterial . Im Sturm hat »tan drei Spieler des bekannten

Meisterverelns „ Red Star ' berücksichtigt , ein Verein , der es fertig

brachte , in der stärksten Wiener Klasse , in der die allerbeknnntesten

Dereine spielen , aus 10 Spielen ungeschlagen als Meister hervor .

zugehen . Di « deutsche Maniischcst wild alsbald nach ihrer Zu -

sammensetzirng bekanntgegeben werden .

Verbunden nnt diesem Länderfußballspiei der Arbeitersport ' . er

ist eine große Kundgebung sür den deulschöskerreichischen Anschluß -

gedonken . Für Oesterreich sprechen die sozialdernnkrcttijchcn Abge¬

ordneten Dr . Julius Deutsch , der Vorsttzende des Oesterreichtschen

Tlrbeitersportbundes , » nd Karl V o l k e r t. Für die deutsche Sozial -

demokratische Partei sprechen die Reichstageabgeordneten

C r i » p i e n und K ü n st l e r. Die Ansprachen werden durch Laut -

sprrcher übertragen . Die arbeitend « Bevölkerung Beitins , insbeson¬

dere die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei und der freien

Gcwerilchastcn , sind herzlichst eingeladen . Sie haben am Sonntag

Gelegenheit , ein erstklassiges Arbeiterhißballlpiet zu sehen und

gleichzeitig für den Anschluß zu demonstrieren .

Rosuhatc vom „ Hcllas ' ' - Sdiwimmtcw .
Beim ersten bundesoffenen Schwimmfest des Arbeiter - Schwünm »

vereins �Hellas ' am Sonntag wnrden folgende Ergebnisse

erzielt :
Z Hin . 3M E«t . :
ieibllche Mitglirbort

Knaben ! 1. Schul ,
30 » o « . : - . nn: . i ■ � Zange -t oft . :
* « uiimI t . l » oft SRön - r : t. Scltfert 57,2 Stf . ; 2. «it « L Sek ~

( rsinaie * so » i, » . ' Inteval ■titfMo : 1 fttntrTmamt Sc| . ;rv. •. -T 4f> ». R _ _ _ i . «<Wl 1 -i »Tt>iM Ii 1 ,-.07 •

3» Sck. ( BeHcbia ) v 1. SBiäiictnflr 1 Min . 20,1 Set . : S. Frank 1 Min . Z0L Set .- Männer . Lageoftnfett «, 4X100 Meter : 1. Neukölln ä Min .
' i 2. Hellas 3 Min 22 Sek. ; ä. Lichtenberg 5 Min .
! ?' - »chiileeichwimm . n 5« Met «, ( intern ) : n) Mitbchen (beliebig, :
i }• ä' gtrt 1 Mm. 22) Sek. ; 2. Schöneggc 1 Min . 5,3 Sek. I.) Knaben ( Brun, :

1. ptnfclntonn 50 Sek. ; 2. Kuhnert 51 ocf . — Männliche , Zngendschtnim ««»,
50 Meter : l. Secheliri , 38 Sek. : 2. Zuchler 39 Set .

y . Vs?. Meter : J. Pohle 1 Min . 17,2 Sek. : 1. fflnrote 1 Min . 20,1 Sek.
««' bliche Jngcnb - Bt u ftftofrtte , OS » Meter - 1. Hella - Z Min . 53 Sek. ; 2. Neu .
kblln 2 Min . 51,3 eck. - RännliSe » Zugerid - Denstschniimmen ( intern, .

�j?. Meter : 1. ?«>», >- 1921 Sek. : 2. Moll 50. 2 Sek. b) 100 Meier : l. Raolch
Sek. : 2. Oesterreich I Min . 33,4 Sek. — Fronen . Lngenstnsett », '3x5 » Mcte . : i . Neukölln 2 Min . » U Sek. : 2. Hellas 2 Min . 18,1 Sek. :

bichlenberg 1 2 Ml». 28,3 Sek. — Weibliche « Zugenb - Brnftschwimine »,5» Meier ( intern ) : l. Wobick 48,4 Sek. : Z. Henke 53. 2 Sek. - »naben - Tellee -
ionchen , I » Teller ( intern ) : l. Kublmel , 7 Teller . 11. 2 Sek. ; 2. Dranbe ».
L � ßct � Franen . Brnftlchwimmen 50 Reter ( Intern ) : t . Neuich
30,1 Sek. : 2. Herden . Wallt 503 Sek. - «rnftlchwrllstofsel , l00 >30 200- 1.50 -
10« Metee : 1. Union U Mm. 3,1 Sek. : 2. Neukölln II Min . 3,2 Sek. -
Feanen - FreistiKibroimaten 50 Meter : 1. Ftobn ( Neutölln ) 36 Sek. : 2. Säx- rnrr
( SlnikäUn ) 37,4 Sek. — Runnl che Znaenb- zreiftilftasfel . 0 50 Mete «: I Hellas
3 Min . 28. 3 Sek. : 2. ( fbarlottenburg 3 Min . 33. 3 Sek.

Segclflügc bei Gatow .

Als vor Jahresfrist der Reichsverband deutscher Lehrer zur
Förderung des motorlosen Fluges bei Gatow ein geeignetes
Gelände für G l e i t f I i e g e n entdeckte und bald aus fünf Jahre
pachtete , begann dort ein reger Flugbetrieb . Erst sah man zwei
Maschinen , jetzt stehen schon deren sieben zur Verfügung . Es fliegen
in Gatow Gruppen bfs Deutschen Lustfohrtverbandes , Lehrer und
Schülerriegen und neuerdings auch die Segelflugvereinigung Lüwo .
Diese trat mit zwei neuen , selbstgebauten varzüglichen Maschinen
an . Staatsminister a. D. Dominlcus , der Präsident des Deutschen
Luftfahrtverbandes , taufte die «ine auf den Namen des kürzlich ver -
storbenen Dorkämpfers für die Luftfahrt , „v. T s ch u d i ' , während
die andere Maschine den Namen „ Berlin ' erhielt . Zahlreiche
Starts schlössen sich an . Besonders interessant waren Flüge von
Meister Udet , der zum ersten Male im Gleitflugzeug saß . Ingenieur
Ofsermonn , der vor nunmehr genau 21 Iahren die ersten motorlosen
Flüge machte , Espenlaub und viele andere folgten . Leider fehlt noch
immer ein geeigneter Flugzeugschuppen . Nach jedem Flugtagc
müssen die Maschinen abmontiert und in Scheunen verstaut werden .

2�n die Vereine de » 1. Kreises :

Heute , Dienstag , findet im Lokal von Krüger , Berlin . Putlitz -
straße 10, von 19 bis 21 Uhr die Ausgabeder Plakat « , Ein -
trittskarten und Flugblätter für das Länderspiel Oesterreich — Deutsch¬
land statt . Kein Verein bzw . keine Abteilung darf vergessen , «inen
Vertreter zu entsenden .

Morgen , Mittwoch , 12. Dezember , 19 Uhr , findet in der Aula
der Schule Steinstr . 31/34 eine sehr wichtige Besprechung über
das am Sonntag stattfindende Länderspiel Oesterreich —

Deutschland statt . Es müssen unbedingt erscheinen : Alle Mit -
glieder des Bezirksvorstandes , des technischen Zentralausschusses sowie
olle Mtglieder der Bezirks - und Sparkenleitungen , soweit diese
Funktionär « ihren Wohnsitz in Groß - Berlin haben . Außerdem
erscheinen sämtliche Vereinsvorstände bzw . die Vorsitzende » der Groß -
Berliner Sportvereine . Der Kreisvorstand . Reichert .

Arbettersußballspielar Groß - Verlinsl Alle Arbeitersußballspieler
Groß - Berlins nehmen an obiger Besprechung teil . Kein bundes -
treuer Fußballspieler darf fehlen . — Für Groß - Berlin besteht an -
läßlich des Spiels Oesterreich — Deutschland den ganzen Tag Spiel '
verbot . Im Bezirk Luckenwalde dürfen die Jugend - und Schüler -
mannschasten Gesellschaftsspiele auetragen , allerdings nur bis 12 Uhr .
Danach ist auch hier Spicloecbot . Die Ausgabe der Plakate
für die Fußballoerelne und - abteilungen findet am Mittwoch auf der
Börse bei Engel , Swinemünder Straße , statt . Aus der Börse Per -
mittlung der Spiele sür den 23. Dezember und die Weihnachlc - -
seiertage . Alle Bereine » nd Abteilungen imisien Vertreter entsenden .

W«rfäJlru� ) Mik - 8�si - li « �.
Die Zusammenkünfte für die Teilnehmer an den Weih -

nachtsreisen des Touristcnvereins „ Die Natursreunde " —

Reisebureau — finden jetzt statt und zwar : für die Reise ins

Riesen - und Äsergcbirge ( 4 und 8 Tage ) Dienstag . II . Dezember ,
20 Uhr ; für 4>ie Reise in die Böhmische Schweiz , Freitag , 14. De-

zernber , 20 Uhr . Tagungsort ist die Geschästsstelle des Touristen
vereins „ Die Natursreunde " , N 24. Iohannisstr . 14/13 . Einige
Interessenten können sich noch melden .

Am Sonntag , 10. Dezember , fährt die Abteilung Milte des

Touristenvereins „ Die Naturfreunde " nach Erkner und wandert
von dort am Flaken - und Kaltsee entlang nach Rüdersdorf . Abfahrt
Schlesifcher Bahnhos 8. 14 Uhr . Trefspunkt in Erkner am Bahnhof .
Gäste herzlich willkommen .

Oer Freie Fußdallvercin „ Saxonia " ist tür di - ! : atige Be¬
völkerung im Bezirk Prenzlauer Berg ins Lebe » gerufen worden .
Anhänger des Fußballspiels soweit lie Freunde de » Zlrbei ' er - Tl - ' rn -
und Sportbunde » sind , werden noch für all « Moimschasten als Mit -

; glieder aufgenommen . Besonders die durch das parteipaimsch «
• Treiben der Kommunisten verärgerten alten Fußballspieler sind herz -

lich willkommen . Tpielmöglichkeit und Ausbildung durch erlahrene
Fußball - Lehrer ist vorhanden . Ausnahme in der Freitag , 1 1 De¬
zember , 20H Uhr , bei Zeuge , Mila » , Ecke Canliastraße , stuttfindenden
Mitgliederversammlung . Auskunst bei : Paul Zachow . Berlin N 38.
Kastanienallee 12, v. III , bei Finte .

Arbeiter - Rad - und krastfahrer Neuköllns . In Neukölln ist « » e
bundestreue Ortsgruppe von „ Solidarität ' ins Leben gerufen per - -
den . Anfragen an Kurt Westphal , Lahnftraße 71.

Auch im Nordosten Berlins ist es jetzt möglich . Span un
Arbeltcr - Turn - und Sporlbund zu betreiben . Der neugebildcte
Bezirk Nordost der Freien Turnerschast ©roß - Berlin hat folgende
Turnzeiten : Montags von 19 bis 20 ) « Uhr Kindekabteilung , von
2014 bis 22 Uhr Männer - , Frauen - und Iugendabteilung : Freitags
von 18 bis 20 Uhr Kinderabteilung und von 20 bis 22 Uhr Er -

wachsen «, in der Turnhalle in der Heinrich Roller - Struße 18 am

Königstor . An die Eltern ergeht die Bitte , ihre Kinder in diese

Abteilung zu schicken und möglichst selbst recht osl zu erscheine ».
Am Donnerstag , 13. Dezember . 20 Uhr . Bersaimnlung Im Alters

heizn . Danziger Straße

Der lag der schweren Gewichtsklossea bei den Amateuren . Der

Polizet - Sportperein Hot sich entschlossen , am 14. Dezember .
20 Uhr , in den Prachtsälen am Märchenbrunnen einen Tag der

schweren Gewichtsklasse » zu veranstalten . Gekämpft wird vom

Weltergewicht an auswärts .

_ _

«lebe ( let - Cnnullte e - Snnk , KoUnne Berlin . » 24, «tofte Hou�tu�r » Ätr 2«.
EUcption N- rd - n 3340. Mitglirb »k>u» Nr. 5846: 222 so», - Au»wel - m- t L' chrbilö
»Ir ->■« ouf btn Namen Seat « Allenbors tautsnb , ist verloren zegangen . »eibe - i
wirb biermit sllr ungültig erklärt . Finder merbrn g- det - n, gegen ( krstatuina
beo Fahrgelbs - es an obenbezelchnetsr Stell « abzugedsn . Vor Mihbrauch wirb

�Frrie Arbs >t «r . Sfha »o«»lnignng »eoh - Beelin . Abt. Hichtenber «: «ühUlch .
tl -afir S« bt1 Stbiilsc Vor- roo : . . Das Naiicrnenbmxl . 2!bt. Mrmsl : Mkmelsr
Strohs 10 hei Huck«, »dl . S- übntbcrg ; Gustav . MiIIl <mPlatz 1
W- bbing : Miillrrstr . A> bei Snm * »ar�op : �H»rrled «��ng ���Setßen-
(«»: äitrUntt " " J ' " ' ' *" ' ' "

Moniao u»b

- - - -

-
Bartrag «. Turnier /

t euck«. ■am. omoneoorg : vunov o/iuarr - v un > V. ..... .....
lOnftt . 26 bei önm « . Sartrag ; . Parriebe . prrchung . -»bt, Beigen

all . « Ccke L- hb- rstrahs bei (Sallas . . cöröubungsv - rkamnimttg
Mitnvach : Mt . Frlebr ! ch,ha ! n: Strahmannftr . «2 btt Albrr »! .

nrni . r . " Anlan , Uberall 20 Uhr. «bäfte willk »mmen.



Die Mundharmonika - Kapelle einer Berliner Gemeindeschale .

Neben dem musikalischen

Unterricht im Gesang wird

in einigen Berliner Volks¬

schulen der Sinn der Schäler

auch für Instrumentalmusik

geweckt . Hierzu ist die ebenso

praktische , wie billige Mund¬

harmonika eingeführt wor¬

den . In der 51 . Gtmeinde -

schule besteht du „ Kapelle "
aus 142 Kindern , die unter

Leitung eines Dirigenten

hübsche Volkslieder : spielt .
Unser Bild zeigt die An¬

fänger - Gruppe mit ihrer

kleinen Dirigentin .

,/Luden , Agenien , Hausierer . .

Die Tafel am Gutshofe .

Der Landwirt Emil Hewerer in Berkholz b. Michendorf , etwa
eine Stunde von Berlin entfernt , hatte an seinem Gutshof eine

Tafel mit folgendem Inhalt anbringen lassen :

. Luden , Agenten , Hausierer und Musikanten ist das Be -
treten meines Hofes untersagt ! *

Die Republikanische Beschwerdestelle Berlin wandte sich an den
Landrat Dr . Behne in Belzig . Dieser gab den Vorgang
on den Oberstaatsanwalt in Potsdam . Der Oberstaats -
anmalt lehnte ein Einschreiten ab . Auf ein « erneute Vorstellung
bei dem Landrat , die Tafel auf dem Verwaltungswege mit pvlizei -
lichen Mitteln entfernen zu lassen , erwiderte der Landrat i » Belzig
ablehnend . Darauf wandte sich die Beschwerdestelle . an den Re -

gierungspräsidcnten in Potsdam und wies darauf hin , daß die Auf -
schrift zweifellos geeignet sei , die jüdische Bevölkerung zu prooo -
zieren und sie in den Augen ihrer Mitbürger verächtlich zu machen .
Das ergebe sich aus der gewollten Zusammenstellung der Worte auf
der Tafel . Der Regierungspräsident hat nun den Landrat ange -
miesen , dos Erforderliche zur Beseitigung der Verbots -

tafel zu veranlassen . �

Handwerkskunst im Nuchgewerbefaal .
End « September d. I . konnte der Bildungsverband der

Deutschen Buchdrucker auf eine Ajährige Tätigkeit zurück -
blicken . Aus diesem Anlaß sind ihm von seinen Ortsgruppen und

. Ereisen eine größere Anzahl Gedenkmappen und Erinnerungsblätter
gewidmet worden . Diese werden gemeinsam mit Gedenkblättern und
- adressen , die dem Schriftleiter de - „ Korrespondent " , Willi Krahl , zu

seinem ZZjäyrigen Jubiläum zugeeignet wurden , zu einer Aus -

stellung vereinigt , im Buchgewerbesaol . Dreibundstratz « Z.
in der Zeil vom 1. Dezember 1928 bis 15. Januar 1929 gezeigt . Di «

ausgestellten Arbeiten sind von hoher typographischer und kunst -
handwerklicher Qualität : sie geben dem Laien wie dem Fachmann

gute Anregungen . Geöffnet ist die Ausstellung wochentags bis
19 Uhr ( Sonnabends nur bis 15 Uhr ) sowie Sonntag , den 6. und

13. Januar 1929 , von 19 bis 13 Uhr .

Oer Wohliäier mit dem Tenor .
Ein Versager .

Im Putzsalon eines we st lichen Kaufhauses absolvier :
Richard Tauber , der große Tenor , Frauenfreund , Herzensknicker ,
Held des Tages und wie die Attribute solch Stimmgewaltiger noch
heißen mögen , ein dreitägiges Gastspiel . Er sitzt am Schreibtisch ,
wohlgenährt und bestgelount , das unvermeidliche Monokel keß ins

Aug « geklemmt und verkaust seine Unterschrift : zum
Besten der Kinder von Waldenburg ! 50 Pf . das Stück meine Herr -

fchaften . Dazu muß man sich dann aber auch noch , um den Genuß
voll zu haben , die Kart « mit seinem holden Kontersei erstehen und

für die ganz Anbetungstollen liegen hohe Bücherstapel aufgeschichtet :
Das neue „ Tauber - Buch " , worin Heinz Ludwig das Leben und
Treiben des großen Tenors der wisiensdurstigen Menschheu enthüllt .
Aber das Geschäft geht flau . Er wird da nicht etwa umringt , be -

stürmt und fast erdrückt von einer enthusiasmierten Menge , sondern
er sitzt da allein auf weiter Flur , assistiert von einem Herrn , der

ihm wahrscheinlich die vom vielen Schreiben erlahmend « Hand hätte

massieren sollen . In gebührender Distanz steht ehrfurchtsvoll - abwar -
tend eine Personalabordnung des Kaufhauses , die sich scheinbar aus

Schupodienst « gefaßt gemacht hatte und rings am das MerhekKM
einen dicken Strich zog . Aber das kam alles ganz anders . Jenseits

der Grenzlinie erschien wohl ein Häuflein jener ewig Neugierige »,
die überall dabei sein müssen , aber ihr Gehaben ist ebenso bescheiden ,

wie ihre Zahl . Ab und zu „ strömt " dann Einer — meist ist es

natürlich Eine — an die Kasse und zahlt den Obulus . womit sie sich

den Eintritt in Taubers allernächsten Dunstkreis erwirbt . Am ersten

Tag « schon nichts los , da droht entschieden vorzeitig Gastspielabbruch .

Nicht mal Tenöre ziehen mehr . Gottlob ist dos Wissen um die Not

der Aerntsten von Waldenburg weiter verbreitet , als der philan -

tropisch anmutende Herr Tenor und so wird hoffentlich das Wohl und

Wehe der Bedrängten nicht von diesem mißglückten Wohltätigteits -

akt abhängen .

Dienstag , tt . Dezember .

Berlin .
16. 00 Stande mit "Blidierg .
17. 00 Harmoninm - Vorträne . I Alte Meister . I. Beltfcaner Qaloppi : Adafto .

2. Michael Prätorlos ; Choral ; „ Es ist ein Ros" entsprungen " . — 3. Jon.
Seb. Bach : Musette . — e. Jean Phil . Rameau ; Musette . - S. Jean
Phil . Rameau : Tambourin . — II. Moderne Meister . 6. Max Reger :
Fughette . — 7. Karl Kämpf ; Durch wogendes Korn. — 8. Sigfrid Karg -
Eiert ; Bergmelodic . — 9. Sigfrid Karg- Elert : Großer Chor (Fritz Ohr -

mano , Meisterharmoniuml .
17. 30 Unterhaltungsmusik , ausgefüllt von Artur Outtmanns Universum - Sin¬

fonikern .
19. 00 Dr. Adolf Grabowsky : „ Der Stand der Balkan - Frage . " '

19. 30 Hans - Bredow - Schule . Prof . Dr. Georg Wegener : . . Die Polar forschung�
IV. : Der Kampf um den Nordpol .

20. 00 Abend Unterhaltung . Mitwirkende : Lore Braun . Paul Graetr .
20. 50 Musik der Gegenwart . I. Einleitende Worte ; Rudolf Kastner . 2. Jörgen

Bentzon : Variazioni interrotti op. 12 ( Erstaufführung ) ; Konzerüuoistcr
Manrits van den Berg . Violine . Willy Fiala , Viola . Konzertmeister
Julias Berger . Violoncell , Hermann Schräder . Klarinette und Walter

Rull , Fagott
21. 30 Der Journalist spricht . . . Am Mikrophon : Dr. Max Osborn übet

„Gefälschte Waren auf dem Knnstmarkt " anläßlich der van - Gogh- Fäl -
schungen . Der ursprünglich vorgesehene Vortrag von Herrn Tasiemk *
findet am 18 Dezember um 21. 30 Uhr statt

Anschließend : Presse - Umschau des Drahtlosen Dienstes .

Königswnsterhansen .

16. 00 Dr. Karl Privat ; Die pädagogische Provinz and die deutsche Dichtung
von Herder bis Uenhard (II ).

IßJO Nachmittagskongeert von Leipzig .
17. 30 Prof . Dr. Baschin ; Geographisch - naturwissenschaftliche BOehersfunde .
18. 00 Einleitung Dr. Günther , Birkenfeld : Dichterstunde : Max Brod .
18. 30 Lektor Claude Qrander . Gertrud van Cyseren : Französisch für Anfänger .
18. 55 Dr. Ernst Herrmann : Die Geologie Deutschlands (III . ).
19. 20 Hans Krückebcrg : Die Technik der Bildhauerkunst <>. ).
20. 00 Sonderveranstaltung der Deutschen Welle . Konzert 1. a) Leoncavalln :

Prolog aus der Oper „Balazzo " : b) Senaro : Te quiero morena iic »
liebe dich , du Braune ) ans der Operette „Trust de los Tennris " ( Cele -
stino Sarobe . Bariton von der Mailänder Scala ur. d der Großen 0; er .
Paris ) . — 2. a) Beethoven : Variationen über das Thema . . Bei Männern .
welche Liebe fühlen " : b) Schumann : Drei Stocke Im Volkston ( Oracof
Piatigorsky . Cello ) . — 3. a) Baskisches Ued , Volkslied : b) Tiriudelli :
A te - A tc ( Für dich , für dich ) : c) Verdi ; Arle aus dem 2, Akt d "
Oper „ La Traviata " ( Celesüno Sarobe ) . — 4. a) Samartini ; Scn. - . t - :
b> Rachmaninow : Vokalise ; c) Tschaikowsky ; Valse sentimentale :
d) Davidoff : Am Springbrunnen ( Gregor Piatigorsky ) . — S. a) Verdi :
„Gleich sind wir beide " , Monolog aus der Oper „Rigoletto " : b) Rossim :
Cavatine des Figaro aus der Oper „ Der Barbier von Sevilla " ( Celestlno
Sarobe : am Flügel : Bruno Seidler - Winkler ) .

Anschließend : Uebeftragung aus der Kaiser - Wilhelm - Qedächtniskirchc . Ortc' ,J
musik

Anschließend : Presse .
22. 45�- 23. 15 Bildlunkversuche .

PROGRAMM
tfir die Zeit vom

II . bis 13 . Dezember K I N O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zelt vom
11 . bis 13 . Dezember

© IO10
Potsdamer Straße 38

Die Verschwörer m. VllmaBanky
Adam and Eva mit Rclnhoid
Schfifuel

_ _ _

Rbeinstraße 14
Verlängert !

Der vierte Musketler
mit Douglas Palrbanks
Jugendliche haben Zutritt

Odeotis Potsdamer Str . TS
Geschlecht in Fesseln
m. Mary Johnson , Wllh . Dleterle
Das Rute Beiprogramm

Turmstraße 12
Verlängert !

Der moderne Caaanova
mit Harry Lledtae
Mary Mltforda EotfQhranK

1 Jugendliche haben Zutritt

Alexanderstraße 39 - 40
( Fassace » Den ganzen Tag geöffnet !

Die kleine Sklavin
mit Grete Mosheim
Adam und Eva
mit Reinhold Schfinzel

f " Z e n t r n m _ W

Film p alast Börse Mm
Rosenthaler Str . 40-41. W. ab 5, S. ab 3

Die RothausE11 * * «
mit Grete Mosheim
Wildwest - Schau m. Hoot Olbson

W \ ordw « wten M

WeltrKIno
Alt - Moabit 99

Lache . Clown , lache I
Santa PA, der Schrecken der
Paimer

FaunrLichtspiele
Krumme Str . 37, an der Trinltatiskircht

Der niesende Teufel
mit R. Talmadge .
Deutsche Herxcn am dentseben' Rhein
Jucendlfche haben ZuTftt

Alhambra
Schöneberg . Hauptstr . 33 Stephan \ 50t

Da * große gute Schlager -
projramm
Die auscewdhlte Bühnenschau

Titania (uf. Ä' . ber, )
lauptstraße 43 0. 30. 9. S. vi 5. 7, 9 U

StraBenbekanntschaften
Rln - TTn - Tm unter Verbrechern

5» t «• I t

Titania = Palast
Steglitz , Schloßstt . 5, EckeGutstnuihSiti .

Uraufführung :
Anastasia mit Lee Parry

Auf der Bühne :
Die Robby . Girls ,

Schlüter - Theater
Schlßterstr 1? iV. 7. 9,15, Stg. ab 4 L

Der gehefine Kurier
mit I. Moslokin
Hitvo , der Rächer ( Ein Hundefilm )

Hi - f S Wochemg . 6. 30, 9 Uhr1A1 - L,1 Sbd. 4, 6. 30, 9 Stg. >, 5, 7,9
Hindenburgdatnm 58 a

Liebe Im Kuhstall
mit Hennv Porten
Ramona mit Dolores del Rio

F. lin -?a!ast Kammersäle
i eltower Str. 1-4. W. 6. Sbd. 5, Stg. 4 U.

Der moderne Casanova
mit Harry Lledike
Mary Mlllords Entführung

Th . am Moritzplatz
Jeginn : W. 5. 6. 30. 9 Uhr , Stg. ab 4 Uht .

Die seltsame Nacht der Helsa
Wangen
Ihr schönster Tag

Filmeck BeemnW - ; s ! ; Ä
Skalitzer Strafte , am Görlltser Bahn ho»

Seine stärkste Waffe
Beipro ramm
Buhnenschau

UraniasTheater
Wrangelstr . 11 (1 Min. v. d, Köp. Brücke )
Woch . 6 45, 8. 45 Uhr . Sonnt 3, 5, u. 9 Uhr

Dyckerpotts Erben
Der Polleelsnlon v. Kalifornien
Bühne ; Gastspiel Fred Palu , Miß
Ellen : Reise um die Welt
Vorwärtsleser Vorzugspreise

TivolI ' Lichtspiele
Tempelhot , Berliner Str . 97
Anfang : W. 6J0 , 8. 45 U. , S. 4, ÖJO, 8. 45 U.

Revolullonshochzelt
Adam und Eva
Bühncnschau

1 X e o b » I I n M

PrimussPalast
Hermannplatz

Razzia
Der spannende Kriminalfilm

Aul der Bühne :

Die Schanghai - Truppe
Chinesischer Kombinationsakt
The Burleys , Noveltyakt

LunasPllmpalast
Gr. Frankl . Str . 121 Intern . Bühne

Der grfiBte Gauner des Jahr -
hunderte mit Luc . Atbcrtlnl
Bühne : OuslM Beert
Berlin , mein Berlin . II. Teil

Concordia > Palast
Andreasstraße 64

Die seltsame Nacht der Helga
Wangen mit Lee Parry
Heiraten und nicht verzweifeln
mit Monty Banks
Bühncnschau

Passage > Llchtspiele
Neukölln . Bertzsiraße 151 —1.52
Woch . 5, ca. 7 u. 8,45. Stg. 3, ca. 5. 7 u. 8. 45U

Heut spielt der Strauß
Der Heldenjunge
Bühncnschau
Jugendliche haben Zutritt

Luisen = Theater
teichenberger Straße 34

Dornenweg einer PQrstiu
Belnro teramni
BUhnenscban

Südpalast ,ÄnSSf . u
Knesebecksir . 133 , Bhf. Hermannstraße

Der Manu mit den tOOO Briuten
mit Bester Keaton
Mensch unter Menschen , It. Teil
Bühnenschau

■ « » ten m

Germanla > Palast
Frankfurter Allee 314

Moderne Piraten
mit Sleftrled Arno

Auf der Bühne :
KaBners einzig dastehende lllu
sionsrevtte

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochent . ab 6 Uhr, Sonnt ab 3 Uhr

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70 —73

Die Rothausgasse
mit Grete Mosheim
Soldatenleben , das hcISt lustig
sein — BGhnenschao

Moderne Lichtspiele
Wilhelmstraße 78- 79 Stg . Jugendvorst

Zwei rote Rosen mit Liane Haid
Die Gelsterfarm
mit Ken Maynard

Schwarzer Adler
b' rankturtei Allee 99
Woch . 5. ca. 7 u .8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8. 4äU.

Prinzessin Olala
Die kleine Sklavin
BGnnenschau

Viktoria > Lieh tbild > Th .
I ' rankiurtei Allee 48
Woch 5. ca. 7 u. 8. 45, Stg, 3. ca. 5. 7 u. 8. 45 U

Liebe Im Kuhstall
Soldatenleben , daß heißt lustig
sein - Büncnschau
Jugendliche haben Zutritt

0 »VleiirlctinTeni ?�
Kino Busch
Alt - Fnedrlchstelde 3. Ecke koseui . Str .

Mein Leben für das deine
Kaczntarek ( Militärschwank )

eJEIy Sium4 » Film u . Bühne
Prenzlauer Allee .r6

Der Gentleman von Parts
mit Ad. Menjou
Papltoa m. t Jos . Baker
Böhaciiscbaa

Schloßpark FiMlnie
Berliner Allee 2U5— 210

Schlachtenbummler
Busters erste Seereise
Bühne : Revue Henry Bender -
Hurra , wir lachen allel ( 20 Mitw. )

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80.

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Ltedtke
Die Eule . l . u. H. Teil m. Eddie Polo
BBhnenschau

Alhambra
Müllerstraße . Ecke Seestraße

Ans dem Elternhaus vertrieben
Betprosramm
Bühnenschau

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Die Csardasfürstin m Liane Haid
Der Chlnesenpapagel
mit Anna May . Wonj ;

Metro - Palast
Chadsseestraöe k»

Der Hafeabaron
Sa * op tion - Susl mit Aooj Oodra
Bühnenschau

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr >4

Seine offizielle Frau
Rm- Tin - Ttn unter Verbrechern

„ Riaito " Film d . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Weddingj

Dorlne und der Zufall
Midcbenschlckssle
Bühnenschau

„ Alhambra "
Badstraße ss

Die kleine Shl . vln
mit Grete Mosh Im
Aasgcwihlts dühoenschaa

Balischmieder - Lichtsp .
oadstraße 1

Ossi hat die Hosen an
mit Ossi Oswalds
Der Hafenbaron
BBhneoschau

Humboldt « Theater
Badstrafte 19

Unfug : der Liebe
Das süße Mädel von d« Jazzband
Große Bühnenschau

KristalUPalast
Prinzenallee i—h

Raub der Sablnsrlnnett
Das sOBe MSdel von d. Jazzband
Bahoenschau

MarienbadePalast
Badstraße 35/36

Komödie des Herzens
Das Blut d . r Schwester
Bühncnschau

Palast - Theater
Breite Str . 21a. Bcg. 6-30, 9 Ü«

Das Schicksal einer Nackt
Emundsen im ewigen Bis
Grotte Bühnenschuu

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Das Kind des anderen
Glück bei Brauen
Bübnenschau

Pilm - Palast
iliankenburger Str. 4

Pürsterchilstl
Die Frauenjnsse von New York

Bürgerg arten ■ Lieh tsp *
haupisu . sl tuUindauer Strafte . Begstv�

Er heiratet seine Prau
Pat und natachon
und die kleinen TAnxer innen
B&bnsnscnau

Aia = Filmpalast
Schamweberstr . bl - M heu eröffnet

Aber das Fleisch ist schwach . -
Die Mddcbeorinhor von Kansas
Bühue

i
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